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Neue Kriegsgefahr im Oſten. ‚ 

  

    

  

Der ruſſiſch⸗rumäniſche Streit um Beſſarabien. — Rülſtungen der Kleinen Entente? 

Wie bereits kurz gemeldet, iſt die rumäniſch⸗ruſſiſche Kon⸗ 

ſerenz abgeörochen worden. Der Fübrer der ruſſiſchen Dele⸗ 

gatton, Botſchafter Kreſtinskt, bielt eine Rede, welche unge⸗ 

mein ſcharfe Angriffe gegen Rumänien entöielt, eine Rede, 

wie ſie von ſolcher Schärfe ſelten auf einer diplomatiſchen 

Zuſammenkunft gehbört worden iſt. Kreſtinski bezeichnete die 

Okkupation Beſfarabiens durch Rumänien als einen Raub 

und ſtellte nochmals die Forderung nach einer Volksab⸗ 

ſtimmung. Er ſagte, wenn die rumäniſche Regierung 

dieſe Volksabſtimmung ablehne, ſo werde ſie damit zugeſtehen, 

daß ſie Beſſarabien nur gewaltſam in ibrer Macht halte, 

ebenſo wie die Bukowina. Die rumäniſche Delegation war 

durch die ſcharfen Angriffe ſehr betroffen und verlangte eine 

Unterbrechung. Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärten 

die Rumänen weitere Verhandlungen für zweck⸗ 

los, und Botſchafter Kreſtinski erklärte die Konferenz 

für beendet. 

Der Abbruch der Verhandlungen ſetßtt den vertransloſen 
Zuſtand fort. Wenn auch Sowietrußland kaum daran den⸗ 

ken kann, im Augenblick dieſes Gebiet durch kriegeriſche 

Gewalt zurückzugewinnen, ſo, wird doch in den Kreiſen der 
kleinen Entente, die an der franzöſiſchen Strippe gehalten 

werden. ernſthaft ein ruſſiſch⸗rumäniſcher Konflikt befürchtet. 
Da Rumüänien und Polen z. B. durch einen Bündnisvertraa 

ſich gegenſeitige Unterſtützung bei einem Konflikt mit Sow⸗ 

jetrußland zugeſichert haben. iſt auch Polen wegen des Ab⸗ 

bruchs der ruſſiſch⸗rumäniſchen Verhbandlungen ſehr beun⸗ 

ruhigt. 
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Aus Helfingfors wird gemeldet, daß die Sowjets in einem 

Funkſpruch an alle dic Nachricht verbreiten, daß der rumäni⸗ 

ſche Generalſtabschef auf Einladung des polniſchen Kriegs⸗ 

miniſters nach Warſchan gekommen ſei, um äber die Möglich⸗ 

keit einer gemeinſamen Front gegen Rußland zu beraten. 

Sikorski habe die Lage an der polniſch⸗rumäniſchen Grenze 

geprüft, wo jetzt Manöver ſtattfinden ſollen. p 

Die polniichen Blätter dementieren dieſe Nachrichten zwar 

nicht, beseichnen die Verbreitung aber als antipolniſche Pro⸗ 

paganda der Sowjets. Der rumäniſche Generalſtabschef ſei 

der Einladung des polniſchen Kriegsminiſteriums gefolgt, 

um die Organiſation des volniſchen Kriegsweſens zu ftudie⸗ 

ren. Es iſt jedoch feſtgeſtellt, daß Manßver und Beüchtig 

gen in der Gegend der Dreiländergrenze Rußland—Rumä⸗ 

nien—Polen ſtattgefunden haben und daß daran der polniiche 

Miniſter Sikorski und mehrere franzöſiſche Generäle teil⸗ 
nahmen. 

Rumänien hat, wie die „Prawda“ berichtet, in den letzten 

Tagen zahlreiche Truppen aus Transſulvanien und der 

Walachei nach Beſſarabien verlegt; die Zahl der rumäniſchen 

Gendarmen an den beſſarabiſchen Grenzen iſt bedeutend ver⸗ 

Wie beßarabiſche Flüchtlinge berichten, babe 

die Siguranza (rumäniſche politiſche Polizeih einen Ueder⸗ 

wachungsdienſt eingerichtet, deſſen drückende Beſtimmungen 

die Erregung und Erbitterung der Bevölkerung immer mehr 

ſteigern. 

Rärkt worden. ſtärkt worden. 

  

  

Der Generalſtreik in Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Der Bergarbeiterſtreik in Polniſch⸗Oberſchleſien, der all⸗ 

mählich abzuflauen ſchien, hat eine neue Ausdehnung erfab⸗ 

ren inſofern, als das Teſchener Kohlenrevier ebenfalls in den 

Streik trat und auch im Dombrowaer und Krakauer Bezirk 

Streikbewegungen im Gange ſind. Die vol tiichen Sozialiſten 

baben erklärt, die ganze Bergarbeiterichaft Polens zum 

Streik aufrußen zu wollen. Auch in der Naphtihainduſtrie und 

in den Salzberawerken beſtehen ſtarke Neigungen zum Streik. 

ö Seldſt in Bayern. 
In maßgebenden Kreiſen der Baueriſchen Volksvartei 

und ſomit in Regierunaskreiſen bat das Urieil im Hitler⸗ 
Prozeß die allerſchmerſten Bedenken bernorgernfen. Man 
ſpricht nicht nur von einem Fehblurteil, ſondern gerade⸗ 
zn von einer „Inſti⸗Kataſtrophe“. Mit dieſem 
Wort überichreibt der „Bavecriſche Kurier“ ſeinen Leit⸗ 
artitel, der um ſo bemerkenswerter iſt, als er tros aller⸗ 
ſchärfſter Kritik die vol' zeiliche Jenfur unbeanſtandet 
paffieren konnte. Die rehtlichen Unmöglechkeiten dieſes 
Ikrteils ſtebt man vor allem in der dem General Luden⸗ 
dorßß einneräumtien Sonderſtellung und ferner in der den 
übrigen Angeklagten zugebilliaten Bewährungskriſt. d. 5., 
der bebinaten Beunadigung. Auf Erund einer rechtlichen, 
von einem Krozeß feſtgenellten Tatſache. die bei der Urteils⸗ 
fällung offendar arundſättlich unberückſichtiat blieb. iſt die 
Theſe in der Sonderſtellung des Generals ſfachlich nicht belt⸗ 
bar und auf bloße Konſtruktionen aufnebaut. Genau das 
gleiche aili aber auch von jenen Sätzen, mit denen die lir⸗ 
keilsbenrünonng die Bewilliguna von Bewährnnasfriſten 
zu rechtfertigen ſucht. 

Rach den geitenden rechilichen Beſtimmungen dürfen 
Bewählunasfriſten nur ſolchen Verurteikten zugedillig: 
werden. „die nach ihren verſönlichen erhältuiſſen und nach 
den Emſtänser. der Tat beſondere Berücküchkiauna ver⸗ 

dienen und die Erwartuna rechtferttgen. daß ſie ſich auch 
vhne die ganze und die teilweiſe Voflſtreckana der Strefe 
wobl verhalten merden.“ Dem ſtebt die Tatiache argen⸗ 

über. dan kich Le. Vexlkxieilten ibxer Tat noch rämhten und 
erklarten. daß fte. weun e al au Hun Bätt 
genau ſo handeln würden, wie ſie gebandelt haben. Ent⸗ 
Ei SA es v AIryteilten Arer Tat noch rühmten und   

   
        
    

     
       

  

dann konnte und durſte dieſes ausdrückliche Bekenntnis äum 
Hochverrat als ſolchem nicht bei dex Strafwürdiaung und 
bei der Beurteilung der Frage, ob ein künftigaes Wohk⸗ 
verhakten zu erwarten ſei, außer Anſatz bleiben. oder ſie 
baben keinen Hochperrat begangen. und dann bedurſte es 
auch nicht einer Bewährunasfriſt. Ein Drittes iſt recht⸗ 
lich unmöglich. Wird trosdem ein Mittelwea eingeſchlagen, 
wirten das nur als Prämie auf den Hochverr 
wirken. ů 

Das Moratorium für Deutſchland. 
Die Formulierung des Sachverſtändigen⸗Gutachtens. 

Nach dem „Metit Parifien“ geht der Vorſchlag der Sach⸗ 

verſtändigen bahin, daß Deutſchlaud nach Ablauf eines vier⸗ 

jährigen Moratorinms im erſten Jahr angeblich 236 Milliar⸗ 

den Golbmark zahlen ſoll. Während des Moratorinms hätte 
Dentſchland Sachlieferungen zu vollziehen und die Beſatzungs⸗ 

koſten zu bezahlen. Im erſten Jahr würden dieſe beiden 

Ausgabepoſten durch eine internationale Anleihe auf der 

Garantiegrunblage der Eiſenbahn gebeckt werden. Die Zab⸗ 

lungen Deutſchlands wörden nach und nach auſteigen und 

während der letzten Jahre des Moratorinms, falls die 
Finanzlage Dentſchlands es gepattet, vielleicht ſogar Bar⸗ 
zahlungen umfaſſen. 

Nach einer Meldung des Britſſeler Korreſpondenten des 

„Temps“ ſieht man in den belgiſchen Regierungskreiſen den 

Vorſchlägen der Sachverſtändigen mit großer Zuverſicht ent⸗ 

gegen. Man babe die Ueberzeugung, daß ſich die alli'erten 

Regierungen ſehr ſchnell darüber zu verſtändigen in der 

Lage ſeien. Eine baldige Zuſammenknnft der alliierten Re⸗ 

gierungschefs werde in Brüſſel alſo um ſo dringlicher er⸗ 

  

Stürmiſche Auseinanderſetzungen in der franzöſiſchen Kammwe.. 
Abſchluß der Ausſprache. Pertrauensvotum für Poincaré. 

Paris, 3 April. (W. TL-B.) Die Lammer 
hat gegen 11 Uhr nachts dle Interpellations⸗ 

debatte durch die Annahme einer von dem ⸗Abg. 

Sberon einsebrachten Tageserdaung rait 488 ge⸗ 

gen löt Stimmen abgeſchloſſen, in der die mi⸗ 

niſterielle Erklärung gebilligt und der Regierung 

Poincaré zu der ünßeren Politik, insbeſondere 

der Reparations⸗ und Sicherheitspolitik das Ber⸗ 

trauen ausgeſprochen wird. 

Mit dieſer Abſtimmung iſt der Schlußſtrich unter die drei 

Tage dauernde Ausſprache über das Prosramm der neuen 

Regierung Poincarés gezugen. Die Verbandlungen ver⸗ 

liefen teilweiſe ſehr ſtürmiſch. Beionders die geitrige Sitzung 

nahm einen ſehr erregten Verlauf. Als der Abg. Lacotte er ⸗ 

klärte, er müſſe die Regierung anklagen, daß ſie dem Lande 

die Wahrheit verhülle und es io zum Ruin führe, verließ 

Miniſterpräſident Poincaré den Sibungsſaal. Der Abgeord⸗ 

neie unterbrach lich und erklärte. da er den Außenminiſter 

interpelliere, werde er nur in ſeiner Gegenwart jprechen. Es 

entſtand eine Pauje. Erſt als der Miniſterpräſtdent den 

Sitzungsfaal wieder verrat, kuhr Dacotte fort, indem er leb⸗ 

baft die Finanzpolitik Poincerss kriteſierte. 

Der letzte Interpelant, der radikale Abg. Ferdinand 

Buiffon, beſchäftigte ſich ausſchließlich mit innerpolitiſchen 

Fragen, u. a. mit dem Tod des iungen Daudet und der An⸗ 

gelegenheit Cachin. Er taͤdelte die innere Politik des Ka⸗ 

binetts. 

Als Poincars bann auf dic Disknuffionsreden einging 

und ſich gegen die Ausführungen von Forgeot und die ver⸗ 

ſchiedenen Angriffe gegen den Kriegsminiſter wandte, ent⸗ 

ſtanden 

    

  

bewegte Lärmizeren. 

Poincaré nahm den Kriegsminißter gegen die Beſchuldigung 

in Schutz, er habe gefälſchte Dokumenie als echt bezeichnet. 

Kriegsminiſter Maginot erklärte, die Rheinarmee ſei der 

antimilitariſtiſchen Prepaganda derart ausgeſetzt (türmiſche 
Unterbrechung links), daß die Kriminalpolizei mit dem zwei⸗ 

ten Bureau des Generalſtabes zufammenarbeiten müſſe. 

Seinerzeit als falich begeichnete Dokumente ſeien inzwiſchen 

als richtig erkannt worden. (Lebhafte Unterbrechung links.) 
Er habe durch Weitergabe dieſer Dokumente an die Kriminel⸗ 

polizei ſeine Pflicht getan, und er danke br. (Beiſall rechts 
und Mitte.) 

Es kam darauf zu einem lebbakten Zwiſchenfall. Buiſſon 
erklärte, daß eines dieſer Dokumente von einer internatio⸗ 

nalen Organiiation ſtamme, die überbaupt nicht mehr 
beſtebe. Voincars: Der Kriensminiſter beßreitet nicht. daß 

das Dokumeut eine Fäkſchung iſt. (Zuruſe links: Sie 

ſind ein Fälſcher. Lärm rechts und in der Mikte.) Auf eine 

weitert Semerkung Ldes Kries ers küſt der Roni⸗ 

klärie: Berihon, ien Sie! Lärm.] Der Kom⸗ 

Der Krieasminiſter, in großer Erregung, ruft ihm zu⸗ 
Sie Boche⸗Advokat“. (Lang andauernder Lärm 

Euberſt Uiuta, neuer Lärn! Der Präüdent exkläxk er habe 
kein beleidisendes Wort gehört. (Nener Lärm.) Beriho 

Der Kriegsminiſter hat mich einen Voche⸗Advokoten genannt⸗ 

vettert 
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achtet, als die Annahme und Durchführung der Sacit 
ſtändigenvorſchläge die vorherige Regelung dreſer wichtigel 
Vorfragen zur Bedingung babe: 1. der Plan progreſſtv 
ſteigender Annuitäten und die Asſicht einer teilweiſen A. 
kiſierung der deutſchen Schuld mache eine Reviſtvn⸗ 
Londoner Zahlungsplaues vom Jahrr 1921 
im Zuljammenhang damit eine Reufeüſetzung d 
bdeutſchen Gefamtſchuld unvermeidlich: 2. eine ſolcht 
Reviſton ſei unmöglich obne aleichdeitige Liautdation der⸗ 
Fragr der interalltterten Schulden; 3. darüber kinaus er 

achte man in Belgten eine Reviſion des ſeinerzeit zwiſchen 
den Alliterten vereinbarten Verteilungsſchlüſfels flür di 
deutſchen Leiſtungen im Intereſſe der Gerechtiskett für dr 
gend erwünſcht. ᷣ— — — — — 

* 

öů Interalliierte Beſprechungen. 
Vach neueren Meldungen wird der Sachverſtändisenberich 
vorausſichtlich am Sonnabend der Reparati)nskommiſſion 
überreicht. Man hält es für wahrſcheinlich, daß der Berich 
dann ſofort an die beteiligten Resterungen übermieſen wir 

und daß in der nächſten Woche ein Meinungsaustauſße 

zwiſchen Poincaré, Theunis und Macdonal 

beginnen werde. Eine endgültige Konfereng kenne ledo 
kaum vor Ende Monats ſtatifinden. Da die deutſchen 

Wahlen für den 4. Mai angeſetzt ſeien, trete man ſpgar fiir 

einen noch ſpäteren Zeitpunkt ein. 
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des 

Geſetzlicher Achtſtundentag in England. 
Der engliſche Arbeltsminiſter teilt im Unterbaus mit, da 

die Regierung demnächſt im Unterhaus eine Vorlage ſiße 
den Achtiſtundentag einbringen werde, und zwar unabhängt 

  

  davon, ob die ausländiſchen Regierungen eine äbnliche Maß⸗ 
nahme ergreifen. ——    

   

  

   

   
      

  

    

    
   
    

    
   
    

   

   

    

    

   
      

    
   

   

   

   

     

            

   

     
  
  
  

    

Hat der Kriegsminiſter den traurigen Müt, das zu wiede 
bolen? Der Kriegsminiſter: Sie baben mich Tälicher ge⸗ 
nannt! —— 

— Derthor erklärie f. u.: Ich habe i 
Zetkin verteidigt, und dieſe Deutſche iſt mir lleber a 
mancher Franzoſe. GBeiſall äußerſt kinks, Proteſt⸗ 
rechts.] Poincaré rieſ: Ich muß mich wunbern, daß Sie einen 

ſo tapferen Soldaten wie Herrn Maginot auch nur bedin 

gungsweiſe einen Feigling nennen können. Maginot e 

klärte: Berthonn, ich verachte Siel (Lärm.) Der Kom⸗ 

muniſt Laſont entgegnete: Wird dieler Herr nicht zur Ord⸗ 

nung gerufen? Er bat ſich wieder flegelhaft denomm 

(Der Präſidenk rief zwar nicht den Kriegsminiſter zur Or 

nung., aber dafür Lafont. Als Lafont proteſtierte, wurde an 

Verlangen der Mitte die Zenſur (Ausſchliekung) über ihn 

verhängt. Erſt dann konnte Poincaré ſeine Rede ſchließen.!) 

Auf die Frage Forgeots, fur welchen Block ſich der. Mi⸗ 

niſterpräßtdent entſcheide, den Block der Linken, der Mitte 

oder den natlonalen, antwortete der Miniſterpräſident, daß 

er jeine treue Matvrität nicht zu verlaſſen gedente. Dieſe 

Bemerkung erregte einiges Befremden, da Poincarẽ⸗ 

am Anfaug der Rede erklärt hatte, daß die Mehrbeit jest zur⸗ 

Minderbeit geworden ſet. Aber mit einem kühnen Ueber⸗ 

gang verlies Poincaré« das gefährliche Gebiet der inneren 

Politik und kam zur äußeren Politik, d. h. er wiederbolte die 

oft gebörte „Begründuns“ des Ruhreinbruchs. ů 

Poincars verlangte von der Kammer, daß ſie ſich mit den 

Perſonenfragen nicht weiter beichäftige und die Regierung 

nach ihren AAbſichten und ihren Handlungen beurteile. Zu 

dem Vorwurf der Dokumentenfälſchung habe Masinots Ver⸗ 

leſung eines Berichts des im Rbeinland kommandierenden 

Generals Raguenan über antimilitartſtiſche Propaganda in⸗ 

der franzöftichen Rheinarmee gefübrt,⸗ 

Ein Anariſf auf die Miniherbank. 

In den anſchließenden ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen 

wandte ſich Berthon drohend gegen deu Kriegsminiſter⸗ Die 

Snaldiener verſperrten ihm den Weg, damit er nicht 2 

Miniſterbank gelangen konnte. Eine Ansadl kommuniſtiſche 

Aögeordneter eilte ibm zu Hilfe, ſo daß ein großer Tumn 

entſtand. Der Kriegsminiſter ſprach im Lärm weiter un 

erntete damit den Beiſall der Kammermehrbeit. Der Pr 

ſident Arago konnte die Rude nicht berſtellen.Er forder 
dir Sozialiſten und Kommuniſten auf, ſich auf ihre Plaüle 
begeben; er würde am Schluß der Situns ihnen Gelegenbeiß 

geben, ſich gegen die Oronnnasrufe zu verteidigen. Trotzdent 

beruhigten ſich die Kommuniſten nicht. Die Szene dauerte 

10 Minuten, worauf die Sitzuus untersroche 5 7 

bincaré wiederbolte zum Schlatz ſeiner Erflärung. 
—— HSem⸗; Auosnegtel beransgeden werd 

bezablt ſei. Wenn die Reharclio 

10 werde mun Me nuitelib vrüſe, Sper es, ü merde man ſie natürli ljen, aber es ſei 

icroßzen⸗ daß Frankreich das Rubrgebiet ränme.a⸗ 

unga: Deu — 

fägte Hinzv. daß die Sachverſtändi 

  

    
   

        

      
   

          
 



  

   rtreter des „S.Hör⸗Abend⸗ 
ae iserbnhmaipaf in Wün, 

ur Iü entnebmen: 
L wüßrend ich bei meiner 

— meiner Münchener Woh⸗ 
ů „Ei erſchienen drei Krimtnai⸗ 
AeAmte, die cuch bereiis in meiner Bo geweßen 
Werren Und verlangten, das ich. iünen tofge. eine In⸗ 
Patzierung erfolate wegen Fluchtverdachts. Auf das von 
Penaünene Dekikt der Berlendung einen Zeitungkartt⸗ 
i weiüiger aiß btürt Eremmarcn an mir bekamite 

Kn. daßunter natürlic guch einice Auständer. ehbt 
m baveriſchen- Geles Llie Todesſtrafe, 

en, Zeit meiner Inbaftterung Hin ich durch 
Deet gefVört. ich wil nicht gerade 

— en. Der Trankvezt erkalgte in dem 
elferkewagen“ Meine Kobrteenoſſen waren 

, die ſichrrlich nicht wean volitiſcher 
n der Pollzei der goldenen Freibelz 

* Die weiblichen Sefaugenen gehörten zu 
Gattung, die in allen Großfädten derartige Fahrten 

———— erleht und deren Unterbaltung ſebt beutlich 
i iber Derufstätigkeit ſchlirden kes. 

—— et Sabdeint dem Ween fües Gefäna⸗ 
iin irnd Zuchthaus. einem Sagen für verur⸗ 
ESkäte. Sträklinge. Das Ding Selleht aus lauter 
einen Käßten in denen lich ein Menich vir Not binfeben 
Eaun Maiizlicd in es Süßkosmen Funkel. das Licht fäbt 
Er Euech ein vaar ſeör bech angebrachte ſchräa eingeſleßte 
üiSen burch die Baaenwand in das Junere. Ich atmeir 
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ank. als fich ritt die Pforten Stadeibeims 5füneten. 

Büurher⸗ Das wir Bort angewieien wurde, hBatte 

eBerfchtebenbeit bs- Ler Aatere aganze bat ſre 
der, das 23 X, 

nicht? — 

Abdroſſelung der Auslandsreiſen. 
Fehfetzung ber Answelsgebaähe auf 50 Marl. 

Um den Reifevertehr Deutßäher ins Ansland, deſten Ans⸗ 
dehnung zu rielen KHertzerniflen im Iuland und im Unslanb 
und zu einem völlig falſchen Bild von ben deuiſchen Berbält⸗ 
niſfen Beranlaſſuns teseben bat, nach Möglichkeit einzudäm⸗ 
men, hai der Neichßpräßdent eine Berorbunug erlaſſen, dburch 
Pie auch im Rrifeserkehr nux noch 209 Golbmark ansgeifrt 

werden dürfen. Die Geſamtbegrenzuns des Reifegelbes auf 
506 Mark bleibt beſteben, buoch muut der Keikenbe die anberen 
100 Mark in ansländiſchem Geld nach den beßehenden De⸗ 
nikerverfesrer 1 WEntesees Seſchaffen. Auherbem iß für 
jrden ausreifeuben Deutſchen eine Sichtvermerkgebühr von 

550 Mark vorgeſehen. Befreiunger für den netwendigen 
Wirtſchaftsverkehr ufm. Eun zugelaffen. Un der Greuze wird 

jofort wieder eine verſchärfte Ryontrolle eingeführt. 
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Wachſende Unzufriedenheit in Rußland. 
Von zuverläſſiger Seite wird nas ans Moskau gemeldet: 
Die Bemeanng gegen die Sowjetrenteruna findet in der 
roten Arbeitaloſigteit. die in den idten 
errſcht. allnßicen Die Regierung par iesi ein Ber⸗   Seüintens den Barteil. daß mir die Sonne den ganzen 

Lan EPineinichien. 1c det es ſchh marm war. Aber in 
Edeibeim kounte ich krtar Selbüüsckäſtiaung erbalten. da 

Neßauraut nicht in der Käde iü. Ich war allv auf Ge⸗ 
ünantskot ansewärfen. Aberdinas batten die Beamten. 
Lr mich verbaßeten, Leir erisst Hen in Barie ScSSeplade 

Drot mitenneheen. Siel chlimmer als der Mangel 
Plicher Rahrnaa ar vair aber das Keblen jcber Möa⸗ 
Sreit zum vder Schrriden, Auctd war mir ver⸗ 
Wien. meint Kelle an delenchten“ 
Dan wird bdas Bersalden der Paveziſchen Juſtisa vrr⸗ 

ben, menn man bebentt. Pes Shicte nicht wie Ludenborft 
— — Serssen Ge asern ben Aa — 

X& ELle Seiche berrüesen. vern Sompf um 
ie Deſriebane Erzora an ſeiner Sebengaufaabe 
Sracht hat. L. Med Vutſchier arädren in den 

algent! 
Paatfiſten an den 

ů‚ Die Fruge 
Die zunächt noch uuverbüirate aus London kommende 
Wiernetent — à Voiterbanbs unentrzennta. Hai- 
Memele Dlferbands anzurriennen. 

ausgernien Fuy vuliifiäen Kreisen 

    

  

der Memelenticheidung. 

  

die litaniſche Fraat in Bar⸗ nüßt iw ebr uis 1. 
miini io ebr als Hianiſche, wie aauß aIs aänice Srege 

Dhikt hoben 2. adurch aumnchit die Wülnaer Fradr. nn Aitanen alcicb nad Eriebiguna der Wemelangele- 
ubei auigerollt errern ſollle Wieber Binansgeichaben 

Ade-Wöaiit ee ger Sepraares —— 
übas einenn ů 

  

an, Iie Teiastbe ber weleiäden Vohimter Inr. Volni ů 
ſetmas verfrübt ExA= 

Hemmes Heiaver. Genoße Sevi West in Esez 
—iu cinrm Eulikel über Zeiancr einen Sec⸗ 
rich dauin Herne! Der Miniker Sermes Serrm 
＋ Xutereffenten Seine fasmiagen aeichenfl. Er par fe 
tranten und fe fuud üm get Setommen. at. Stusbl⸗ 

    

   
   

bot gegen den Auana nach Moskan exlaſen. Den Banben ü 
und Induſtriennternezmungen iß rerboten. àugessgene 
Arbeilskréſte einsuitellen. Eine ſcharſe l'ebermachnna ſoll 
die Einreiſs jolcher Perfonen aus Ser Propinz verhindern. é 
die ſich in Aoskan giederlaſes wellen. Die volstiiche Wor⸗ 
gei bat Anweliuna den Klerus au Uberwachen. Eine Reibe 
angriebener katbokticher Geiitliccer. darnater der Doven der 
merben Geinlichen. Parotße. in neuerdinas verbaftet 
WDTPeu. 

Polisei gesen Stabtvererbnete. In der gegrigen Berliner 
Stadtverorbnetenrerſcmminng weigerte ſich der ebemalige 
kommuniſtiſche Stadtrot Letz trots wiederbolter Anfforderung 
des Vorfitzenden, den Saal zu verlaßhen. Letz und fünf an⸗ 
dere kommuniſtiſche Stadtverordnete wurden ſchließlich durch 
Polisei ans dem Saale entfernt. Die Sitzung mußte vor⸗ 
zeitig geſchloßßen werden. 

Die Milktariettis in Enslard. Das ensliiche Muterhaus 
lehnte mit 207 gegen 1385 Stimmen einen Antrag mehrerer 
Arseitermitalieser ab. die Todesttrafe für militäriſche Ver⸗ 
gehen abszuächaffen. Ferrner wurde mit 183 gegen 120 Stim⸗ 
men ein Antrag abßgelehni. wonach Verurteilte das Necht 
erbalten ſollen. bei cinem zipllen Gerichtsdaf Berriung ein⸗ 

  

   
Neuer Rückgaus des Franken. An ber Pariſer Börſe iſt 

geſtern ein neuer Frankenrückgang eingetreten. Der Kurs 
für ein Nfund Sterling, der am Vormittag auf 71,90 ſtand, 
iſt bis 3 Uhr nachmittags auf 74.70 geſttegen. Zurückgefabrt 
wird dieſe neue Frankenbaiſſe auf den Wochenbericht der 

Bank von Frankreich, der eine Vermehrung des Banknoten⸗ 
umlaufs in der vergangenen Woche um rund 264 Millionen 

Franken aufweiſt. Auch an der Neuvorker Börſe iſt geſtern 

der Frank zurückgegangen, er notterte 5,86 Cents. 

Streik in der Hamburger Seeſchikſahrt. Die im Schiff⸗ 
fuhrtsbund vereinlaten linksradikalen Seeleute in Hamrurg 
baben geſtern früh, nachdem ein größerer Teil die Schiffe 
ſchon vorber verlaſſen hatte, die Ardeit niedertelegt. Für 
den Streik wird die Berweigerung gewiſſer Vergünſtigungen 
aus dem Manteltarif und die Bekämpfung des Dreiwachen⸗ 
ſyſtems durch die Reeder angeführt. — 

Lohnerhöhung für Ellenbabner. In den anläßlliß der in 
einigen Großſtädten ausgebrochenen Eiſenbahnerſtreiks ſtatt⸗ 
gefundenen Verbandlungen zwiſchen dem Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium und den Vertreiern der Spitzenorganiſationen 
über die Regelung des Lobnes für die Eiſenbahnarbeiter 
wurde eine Lohnzulage im Durchſchnitt von 15 Prozent ver⸗ 
einbart. Autßerdem erklärten ſich die Parteien mit Aenderun⸗ 
gen an verſchiedenen ſozialen Beſtimmungen des Tarifver⸗ 
trages einverſtanden. Die Vereinbarungen unterliegen noch 
der Zuſtimmung des Reichskabinetts. 

Zufammentritt ber Botſchafterkonfereng. Die Botſchafter⸗ 
konferenz wird am nächſten Sonntag zuſammentreten. Sie 
wird ſich wahrſcheinlich mit der deutſchen Antwort auf ihre 
Rote bezüglich der interaliierten Militärkontrolle beſchäf⸗ 
tigen. 

Der volniſche Staatshaushalt weiſt zum erſten Male 
einen Ueberſchus von rund 117½2 Millionen Zlotus (Gold⸗ 
francs) auf. Der Ueberſchuß ſoll nicht fütr laufende Aus⸗ 
gaben, ſondern für beſondere Zwecke Verwenduna finden. 
Wie der Uleberſchuß entſtanden iſt, iſt einiaermaßen ſchleier⸗ 
baft; es wird bezweifelt, daß das neue Geſchäftsfabr in 
älhnlich günſtiger Weife abſchließt. ä— — 

Allgemeine Wehrpflicht in Spanien. Die Regierung ver⸗ 
öffentlicht das Rekrutenausbebungsgeietz, das eine zwei⸗ 
lährige Dienſtzeit aller Wehrfähigen feſtſet und die Aus⸗ 
Loſung adſchafft. 

Einrichtung von Standgerichten im polniſchen Ueber⸗ 
jchwemmunasgebict. In dem Ueberſchwemmungsgebiel 
baben ſich ganze Banden von Weichſelpiraten aebildek. die 
Hab und Gut der aus ibren Häuſern Vertriebenen rauben. 
Die Megierung hat daper zu der Notmaßnahme der ſoforti⸗ 
gen Einrichtung von Standaerichten ſchreiten müßen.   zulegen Endlich lebnte des Heus mit ů gegen 8? Stfümmen 

einen Antrag ab, Soldaten von der Prlicht zu befreien, Sivii⸗ 
behsrden bei Streiks beizußtehen. 

Der 1. Mai in Deniſchlank. Das Reichskabirert beichloß, 
daß in den Ländern, in denen ber 1. Mai als geietzlicher 
Feiertag laudesrechilich anerfunnt iſt. auch in den Neichs⸗ 
Febörden und »Derrteben auf bie Lasdesgeietzäebung Rücficht 
zn nebenen in. In den LSäudern, n benen der 1. Mai nicht 
a-s gesictlicher Feiertag gili. baben Beumte. Angeſtellte und 
Arbeiter Artrag ur Diensdefreinng zu Kehen, dem zrund⸗ 
SAäslich. ſofern nich Wie Fertführuna Ses Dienäbetriebrä in 
Wrage geritellt wirö. zu enfixrechen ?. 

Sesen Pechner und Frick füt von der Kreisvegicrung in 
Oberbaßern dir Sinleilnng des Dißziplinarveriabrens be⸗ 
antragi. 

Poeiinithes Tyßcsnrtril in Mesfan. In Rutland Set wie⸗ 
Rexm ein volitticher Prpreih zur Berurteilnng eires Ges⸗ 
mers der Scssjesregierzms zm Tode deführr. Der Cdern 
Aoſsdemensfi. der in ber vem Müämäral Loltichet gegen die 
olickizen aucgekegtcn Arßee eine Pedentende Steüänng 
eiaSS, Rarde Æ Sersietgerinst in Jefeferinberg üHal⸗ 

   

      
  

SeSiett Segsen gegrnrrrelrzenszer Tärigkeit Jum Tasde Ler⸗ 
KErIcill. Die Eaklage bebanpe ete. der OSers Bake 18 

0 SESSESent 

    

E. D. Morel. der bekannte britiſche Sozialiſt und Kriegs⸗ 
gegner, iſt für ſür den Nobel⸗Friedenspreis vorgeichlagen. 
Die änanptiſche Regterunga bekürwortet ſeine Waßbl. 

Streik ber Schriſtaießer. Da die zentralen Verhandlun⸗ 
gen über die Forderungen der Schriftgießeretarbeiter, die 
auf eine Lohnerböbung um 25 Prozent und auf Rüctkehr 
zum Achtſtundentag abstelen. geicheitert ſind. traten die 
Berliner Schrifialeker am Mittwoch in den Streik. Aller 
Daßricheinlichkeit nach 5örtte der Streik auf die in Krage 
kommenden Städte im Reich ſberareifen. 

DTer Terttlarbeiterſtreik in Nrankreich. Nach der Hu⸗ 
maniié“ bekräat die Zahl der Streikenden in der Tertil⸗ 
und Metallbranche im füdlichen Besirk von Etienne 20 000 
Mann. 

Der Pariſer Bankier Simon, der nach Unterſchlagung 
von 200 Millionen Franken flüchtia aeworden war. wurde 
»n Bukareſt feſtaenommen. 

Der geſtoblene Doktor⸗Titel. In Göttingen hat der 
Junadeuiſche Orden einen böſen Skandal auf dem Hals. 
Eines ſeiner bervorragendſten Mitalteder, der leitende 
Nedakteur des am Ort erſcheinenden deutichvölkiſchen 
-Saninger Tageblatt“, Arnold Schleu, iſt in ein Gerichts⸗ 
verfahren wegen Anmaßung des Doktortitels verwickelt. 
Als Doktor mit allen möglichen Prüſungsaraden iſt er be⸗ 
jenders in dei Bekämpkung des „Marrxismus“ hervorge⸗ 
treten Dem vernehmenden Richter verſicherte Schlen wie⸗ 
erbelt., feinen Dokter aemucht zu baßen. Die Nachforichun⸗ 
aen ergaben fedoch das Geaenteil. Auf Grund deſßſen 
wurde geger iba ein Betrugsverfabren eingeleitet. 
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Sen die Katraui e zerſtört baben. iſt Annahme, 
Laß ein Seiühl van Kalie in der Räbe eines Eisberges 
verfpürt werde. Man empfand Lieſen kalten Anbauch nur 
dann. wenn mwau dem Bera auf weniger als 100 Meter 
nabe gekommen war und cin ſtarker Wind aing. Das Be⸗ 
ichießen von Eisbergen mit ſhweren Granaten bat nur zur 
Wolge. das die Eismaßen umkivpen und dann mit der 
untern Seite zum Himmel ragen. Jeder Kapitän weiß. 
wir groß die Geiahr der Eisberge im Früblabr iſt. So 
korerben im Frätiahr 1890 5 Schikte durch (ie vernichtet. 
180 11 Scsistte, und erſt ſeit man bei den Fahrten von Reu⸗ 
kerndkaud aus einbemiiche Lvtien beunst. berrſcht eine ge⸗ 
Siße Sicherbrei: 

Des Seine⸗Seßkssal in Sauburg. Das von Brofeffor 
Suas Lederer cgeitbatfene Heine⸗Denkmal, das bislana im 
ücwahrſam des Künielers in deßen Berliner Atelier war, 
dem -Hamb. An;“ zufolge in den letzten Tagen auf Ver⸗ 
Slanang Pes Samburger Heine⸗Komitees von Berlin nach 
„arrbuurſl Kbergefügrt und der Hamburger Kunſtballe über⸗ 
Srben Kordesa. Dort bat es nvor deri Treppenhauſe im 
wäiꝛbau der Kanäballe einen würdigen Blas erkalten. 

     
        

  

  

Teuter- Nachrichten. 
Im Cuirino-Thßeater in Kom batte die Eräüanfführung 

des Dramas Fran Sultner“ von Karl Schönberr 
eigen der * Miferfelg. Laß das Stück nach der Erit⸗ 
Erf-AhruEE reh Srielrlan kceietkt werden mußte. 

Jebann Strauß Overette Die Kledermaus“ 
mEüarte 1844 vor 5%½ Kahren im Theater an der Wien zum 
erken Malt antgeführt. Ter Tert i von Hakfner and 

nech einer franzöficen Luſtiviel Le Kévetllon“. 
Seßen Senfeßter Meilhae und Haléeng waren, bearbeitet 

n Die Seeretfe it itn Dentichland noch immer Zug⸗ 
Zuet Weute Eud dareuns geftüägelt geworden, und 
Se. » je. rait rührt mich dies“ und „Ein fidelrs. 18- 
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und ſeinen Bei⸗ 
Arlifenheit ats in lärmer⸗ 

n in der ibantaßevalten 
Serks Eäs Sem inraärndlichen leben⸗ 

aegrünseten Kheiniſchen Spieltrudve 
Aus Lvon Jahasz Sniges tin außerordentliches   

  

  

   
     

      

      
            
             
   
        

        

  

   

    

  



Nr. 81 — 15. Jahrgang- 

Annahme 

Der Volkstag hat in (elner geſtrigen Stitzung mit, 292 
ſengen 42 Stimmen und bei 4 Stimmenthaltungen⸗folgendes 

Amveſtiegeiet endgültig angenommen: 

Arlikel 1. Alle wegen der vor dem AOL, Jannär 1924 
benaugenen politiſchen Verbrechen und Vergehen erkannten 
Freiheits⸗, Gelb⸗ und Nebenſtrafen, ſowie die wegen ſolcher 
Verbrechen und, Bergehen ſchwebenden Uünterfachungen 
werden niedergeſchlagen. ů 

Für ſtrafbare Hanblungen, wegen deren eine Unter⸗ 
ſuchung noch nicht eingeleitet iſt, wird unter der Voraus⸗ 
jetzuun des Abſ. 1 Straffreiheit aemöhrt. — 

Ob eine Unterſuchnna durch dieſes Geſetz niedergeſchla⸗ 
gen ilt, muß in ſeder Lage von Amis wegen ageprüüft wer⸗ 
den. Der Beſchuldigte iſt vor einer ihm ungünſtinen Ent⸗ 
ſchliekung au hüren. 

Artikel 2. Unter die Beſtimmungen des Artikels 1 fallen 
anin die ans Anlaß des Landarbeiterſtreiks in Graßen 
Werder 1923 begangenen ſtrakbaren Hanblussen. 
Artikel 3g. Dieſes Geſetz tritt mit den Tage der Ver⸗ 
kündung in Kraft. ‚ 

Durch die Annahme des vorſtehenden Geſetzes öffnen ſich 
die Kerkertore für die au langiährigen Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilten Schönhorſter Landarbekter. Die Wie⸗ 
dergutmachuna des dicien Leuten zugefügten Juſtizunrechtes 
wird bei dem grökten Teil der Freiſtadtberölkeruna, nicht 
nur bei ber Arbeiterſchaft. mit Genuatunna begrüßt. Neun 
Monate waren dieie Landarbeiter iſrer Freiheit beraubt. 
Daß iſt reichliche Vergeltung für die Geſetesübertretung, 
die ihnen zur Laſt aeleat wird. Die geſamte Arbeiterſchaft 
des Freiſtaates freut ſich, daß dieſe Opfer einer Schreckens⸗ 
juſtiz ihren Familien wiedergegaeben werden. Der Ver. 
Soz. Fraktion wurde die Befreinna der Bedauernswerten 
nicht leicht gemacht. aber die Widerſtände ſind trotzdem 
alücklich überwunden worden. Dieſe erfreuſiche Tat könnte 
manchen volksfeindlichen Beſchluß des Volkstases veraeſſen 
machen. 
Das vorſtebende Amneſtiegeſetz erweckt auch die Erinne⸗ 

rung an den ſchwarszen Taa. des alten Volkstages: den 
4. Auauſt 1921. wo die Abg. Gen. Rahn und Schmidt 

  

durch Schuvo im Sitznnasſaal verhaftet wurden. Die Ver⸗ 
Urteilung der Genpſſen zu läugerer Feſtungshaft wird durch 
dieſe Amneſtie wieder aukaehoben. 

Auch den kommuniſtiſchen Arbeitern, die am Morgen des 
Waßhljonntags, am 18. November, unter geheimnisvollen 
Umſtänden auf dem Hauptbahnhof erhaftet worden ſind, 
uUnd denen der Prozeß wecen Landesverrat und Bildung 
bewaffneier Banden gewacht werde 
beit wiederacgeben und das Ge 

en. Niedergeichlacen wird 
zeßſe aus Anlaß der letzten W. 

    

   

[beweaung gegen Mit⸗ 
nſten Parteien. Das Amneſtiegeſetz 

viel zur Entgiftuns der politiichen Atmoſrhäre im 
Freiſtaat ßeitraaen. Nachſtebend den Becicht zu dem Ver⸗ 
Jauf der Sitzunga. in der es zu beftigen Differenzen zwiſchen 
den Regierunesblockvarteien kam. 
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Vizeyräſident Splett eröffnete dio Sitzung, worauf 
eine Große Anfrage der Deutſchen Partei über Hoch⸗ 
waſſerſchuntzmaßnabmen zur Verhandlung kam, woriütber 
wir weiter untenſtehend berichten. Dann ſtand das 

Amneitiegeſetz 
    

   
   

Mittwoch war der 
buß überwieſen wor⸗ 

2 nenträt und auf An⸗ 
trag der Der tionalen beſchloß. daß nur die bereits ab⸗ 
geurteilten volitiſchen Vergehen unter die Amneſtie fallen 
ſollen. Dadurch ſollte erreicht werden, daß das Verfabren 
gegen die auf dem § tbohnbot nerhafteten Kommuniſten 
weitergefübrt wird. Soez. 8 ti 
tragte deshalb in der a 
Ang ihres urſprünglichen Ges 
die ſchwebenden Verfabren unte 
Dentſchſostolen brachten dagcaen durch den Aba. 
einen Antrag ein, der ausdrücklich die Kommuniſte 
der Amreſtic ausſchliesen wollte. 

Abg. Gen. Rabn nahm au den Anträgen kurz Stellnna 
und begründete die Rotwendigkeit., auch die ſchwebenden 
Verſabren unter die Amneſtie fallen zu laſen. Die Be⸗ 
denken einzelner Abgeordneter genen eine Amneitie zer⸗ 
ſtreute Redner durch die Erklärung, das die Ver. Sos. 
Fraktion nicht daren denke, durch eine alle vier Jaßre wie⸗ 
derkenrende Amnneſtie einen Freibrief für politijche Ver⸗ 
brechen und Vergehen anszuſtellen. Es bandele ſich vor 
allem aber darum., das Urteil gcgen die Schönhorßer Land⸗ 
arbeiter anf⸗ ben., das ſelbit von dem Senator Dr. 
Strunk als auserodentlich hart bezeichnet worden ſei. Auch 
den auf dem Hautbahnbof nerbafteten kommuniſtiſchen Ar⸗ 
beitern mönge man die Freiheit wiedergeben. Es käme bier 
höchſtens unerlaußtes Waffentragen als Geietzes⸗Hleber⸗ 
tretung in Fraae. 

  

r Abſtimmung. In der Sitzung 
getzentwurf noch einmal dem A 

ugleichen Tage zu    
        

    
    

  

     

  

   
   

Die Abſtimmung. 

Unter allaemeiner Spannung wurde alsdann zur Ab⸗ 
‚timmung geſchritten, und zwar wurde über die einzeluen 
Anträge namentlich abgeſtimmt. Der Ärtikel 1 des oben⸗ 
ſtehenden Geſetzes wurde auf ſozialdemokratiſchen Antrag 
mit 61 Stimmen der Linken. des Zentrums und der Deut⸗ 
ſchen Partel angenommen, Lagegen ümmten 42 Aögeerbnete 
von den Deutſchnationalen und Deutſchiosztaken 4 Abacord⸗ 
nete enthielten ſich der Stimme. Der Antrag Hohbnfeldt. die 
Kommuniſten von der Amneitee auszuſchließen. wurde mit 
57 gegen 42 Stimmen und 8 Stimmentbaltungen abgelehnt. 

Bei der Abfrimmuna des Artikels 2. der die Schön⸗ 
Dborſter Landarbeiter betrifſt, verfuchten die 
Deulſchnationalen, durch Stimmentdaltuna 
das Geſet zu Fall zu bringen. Die dentſchfozfalen 
Siba. Hohnfeldt und Bexamann verließen den Den⸗ 
noch wurde der Artikel mit 67 gegen 1 Stimme und bei 4 
Stimmenthaltungen angenommen. Krtikel 83 wurde mit 
einfacher Mehrseit angenommen. Die Linke das 
Ltbſtimmnsergehnis mit lautem Bravos. Die Deutſch⸗ 
netionalen berſuchten nunmehr, mit Hilfe der Geichäfis⸗ 
vrdnung die ſofortige Vornahme der Schlubabſtim⸗ 
mung zu verbindern. Die Schlußabſtimmuna könne nur 
in der nächſten Sißuna vorgenommen Werden, da das 
Geſes gegennber der zweiten Leiung ſtark abßgeändert wur⸗ 
den fei. Der Präßdent trußg dem Verlauaen der Deutich⸗ 
nuationalen Rechnung. die aber troszdem keine rechte Freude 

    

A Lieſem S ben. r 
art Lieſem Siea hatten, denn auch ſte wußten, daß die nächſte 

zu einer Vessezz. 
  

würde. Das aeſchaß daun auch. Die endauktlae Verabſchie⸗ 1 
dung des eitiegeſezes wurde kaum um eine balbe    Drr X Ar; K Cr :e “ 

des Amneſtiegeſetzes. 
Alle vor dem 10. Januar 1924 begangenen politiſchen Verbrechen und Pergehen werden am⸗ 
neſtiert. — Amneſtierung der Schönhorſter Landarbeiter. — Winkelzüge der Deutſchnatlonalen. 

Differenzen im Bürgerblock. ö ——— 

    

    

  

   

  

    
   

  

   

geletes, die nunmebr erfolgte, noch deutlicher in die Er⸗ 
icheinuna trat. Eß„ 

Die Gerichis⸗ und Auwaltskoßen 

haben zurzeit eine außerordentliche Höbe erreicht, was wie⸗ 
derholt. feſtgeſtellt worden iſt. Ein Geſetentwurf des 
Senats wollte dieſe Gebühren auf ein Künfzehntel der bis⸗ 
Veutſe VPertet newel Das gina dem Zentrum ünd der 

deutſchen Partet zu weit. Sie beantragten, die Gebübren⸗ 
ſätze auf ein Viertel ibrer bisherigen Höhe feſtzuſetzen⸗ 
Die Deutſchnakionalen waren damit nicht einverſtanden 
und ſchickten den Landwirt Dyck vor. der in äußerſt ver⸗ 
letzendeèr Form gegen die beiden Unterzeichner des Antranges 
polemiſterie. Ex nahm Rache dafür, dak Zentrum und 
Deutſche Partei mit für die Amneſtie geſtimmt batteu. Die 
Angegriffenen, Abg. Kurowski (3.) und Keruth (D. P.]), tra⸗ 
ten ihrem Widerſacher, wenn auch ſachlich, ſo doch ſcharf ent⸗ 
agegen. Sie wieien nach, daß bei den im Senatsgeſetzent⸗ 
würf enthaltenen Gebübren der Juſtizetat eines aroßen 
Zuſchuſſes bedürfe. der dann durch allgemeine Steuermiktel 
wieder gedeckt werden müſſe. Die wohlverdiente Zurück⸗ 
weiſung brachte den deutſchnationalen Landwirt noch mehbr 
in Zorn. Ausgerechnet ber Abg. Duck, der die Antereßßſen 
der Landwirtſchakt in. krupelloſeſter Weiſe vertritt macht⸗ 
ſeinen jetzigen und früberen Blockkreunden den Borwurf 
der Wahrnebmuna verfönlicher Intereſſen. Die Folae war 
eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen den büraerlichen 
Abgevrdneten. Insbeſondere das Zentrum wandte ſich 
gegen den deutſchnationalen Redner. Der Reaierunasblock 
hatte ſich vorübergehend aufgelöſt. In der Aßſtimmuna 
wurde der Antrasa Kerutb und Kurowskt mit 43 aegen 48 
Stimmen abgelehnt Die nächſte Abſtimmuna ergab dann 
die Beſchlußunfähiakeit des Hauſes. Gegen 6 Uör vertaate 
der Präfßdent die Sitzung auf heute nachmittag. 

* 

Keine Hochwaßßergefahr (ür den Freiltaat. 
Zu Beginn der Sitzuna kam die von der Deutichen Par⸗ 

tei geſtelte Große Aufrage über Hochwaſſerſchutzmaßnahmen 
zur Beratung. Es wurde ar den Senat die Frage aerichtet. 
ob und welche Maßnahmen getroffen worden ſind, um ein 
Durchbrechen der Dämme nach Möalichkeit zu verbüten und 
ob Vereinbarungen mit den polniſchen Bebörden zu ge⸗ 
meinſamen Schutzmaßnahmen aetroffen worden ſeien. Se⸗ 
nator ZiehmsLieſſau gab im Namen ber Regierung eine 
berubigende Erklärung ab. Da bei Eintreten des Eisganges 
und des Hochwaffers die Weichſel bis Thorn in voller 
Breite aufgebrochen geweſen ſei. ſeien der Eisgana und 
das Hochwaſſer bisber obne Schädianngen verlauken. Es 
feien ferner Borkebrungen getroffen worden, danß bei einem 
gewiſſen Baſſerſtand die Eiswache auſzieße. Matertialten und 
Gerätſchaften ſeien bereitgeſtellt zur Einfetzung an gefähr⸗ 
lichen Stellen. Obmohl in dieſem Jahre ein Waſſerſtand 
von nie dageweſener Höhe verzeichnet geweſen ſel. bätten 
die Dämme ihre Feuerprobe agalänzend beſtanden. Man 
werde iedoch nach wie vor ſcharf auf dem Poſten ſein. Die 
Hochwaßſerwelle ſei bereits im Abflauen. Bei irgendwel⸗ 
cher Gefahr ſei mit den polniſchen Deichbebörden ein Hand⸗ 
in⸗Hand⸗arbeiten vereinbart worden. Das Haus gab ſich 
mit dieſer Antwort aufrieden und verzichtete auf eine Be⸗ 
ſprechung. 

Der Kampf gegen den Alkohol. 
Die Danziger Hauptſtelle für das Alkobolverbot bielt 

geitern abend in der Kula der Petriſchule. Hanfaplas, eine 
überfüllte Verſammlung ab, die von Herrn Jordan von 
der Haupiſtelle eröftnet wurde. Brof. Linau ſprach üver 
„Volkswirtſchaft und Alkohol“, wobei er folgende 
Feſtſtellungen machte: Die Ausgaben für Alkoholgetränke 
Können in Deutſchland mit drei einhalb Milltarden in Rech⸗ 
nung geſtellt werden. Rechnet man dieſe Summe auf der 
Kopf der Bevölkerung um, ſo ergibt ſich, das ieder Menich 
zehn Prozent ſeines Einkommens für Alkohol ausgibt. Der 
Verluſt an Nährſtoffen beträgt eine Milliarde, zwei Vro⸗ 
zent der Volkskraft. Weiterer Verluſt iſt der. Berdbrauc 
von Kohle für die Alkoholindaßtrie, 1923 z. B. 30 000 000 
Zenter. Die Koſten für Krankenbäuſer, Irrenbäuſer, Ge⸗ 
fängniſſe machen zwei Progent der Volkskraft aus. Die 
Heraßsſetzung der Leiſtungsfäbigkeit betrüge bei den mäßigen 
Trinkern etwa 5 Prozent der Volkskraft. Die Verluſte durch 
den Alkohol wären wirtſchaftlich mit 10 Prozent, die Herad⸗ 
minderung der Leiſtungsfähigkeit ebenfalls mit 5 Prozent 
feſtzwietzen —— — 

Herr Dr. med. Wagner führte ſodann zum Thema 
„Alkohol und Leibesübungen“ aus., daß zwiſchen 
beiden Besiebungen beſtehen. die noch nicht genna arwürdigt 
mwürden. Die Turnvereine bätten unter Vereinsmeierci. 
Bierbankpolitik und Trinkfitten gelitten. Ern in den 
achtziger Jahren ſetzte in Deutſchland die Sportbewegung 
nach engliſchem Muſter ein. Bald wurde die Schädlichkeit 
des Akobols erkannt. Aber exſt in nenerer Zeit wurde das 
Training bei ſtrengſter Entbaltſamkeit vom Alkobol aus⸗ 
geübt. Aktine Sportsleute leden beute abitinent. 

Ein Feſiabend findet anläßlies der Alkobolgegnerwoche 
Ham Sonnabend im Werftſpetiebaus ſtatt. Es werden ſport⸗ 

liche und künſtleriſche Vorfübrunger geboten. Außerdem x 
wird Staatsrat Dr. med. Stade einen Lichtbildervortrag 
über ⸗Menſch und Alkobol“ balten. b 

Polen und die Weiterplatte. Wie fetzt bekaunt mird, war 
im dteſen Tagen der polniſche Admirul Porembski. Cher 
des Seededartements im Kriegsminiſterkum, deim polniſchen 
Vertireter Straßburger in Danzig., min über die Frage des 
Munitionslagers auf der Weſterplatte zu verbandeln. Hof⸗ 
fenilich braucht man aus der Betrauung des Chbefs des See⸗ 
departements keine Schlüſſe zu zieben, daß Polen wieder 
wie ſchon früber die Frage des Munitionslagers mit der 

des „port Wattachs“ verknüpfen will. 

lalieniſcher Beſuch in der Oſtſee. In dieſem Sommer 
en bas ſttalieniſche Kriessſchiff Mtrabello“ eine Rrihe von 
Oitirehäſen beſuchen. Der italieniſche Geſandtie in Riga hat 
bereits den Beſuch des Schifſes angekündigt. Auch der Be⸗ 
ſuch von Memel und Danzia ſoll in Ausſicht genommen ſein. 
Ob darüber ſchyn feite Beſtimmungen getroffen worden find, 
läßt ſich noch nicht feſtßtellen. 
Sans Neimasn tritt Ent. Wi, 
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Aesmaten tritt ent. Wir werden gebeien, öarauf 
binzuweifen, daß der föchſiſche Satiricer Hans Reimaun. der 

nach einer Meldung in Breslen verhaftet geweſen ſein ſon, 
den angekündigten „Vergnüglichen Abend“ am Sonntag de⸗ 

kKimmt abbalten wird. * „. 
  

gati 

genommen werden. Rach einer dem Sani 
Mlitelluns des bieligen diplomatlſchen 
pußlik Palen wird zu dieſem Zwecke 
Woche eine Delcgatlon der polniſchen Reglerun 
ſchau in Danzig eintreſſen. Die Verhandluntzen⸗ 
Lᷣb . Vertretern der Danziger Regterung besi 

Der Verein ber Schuhbendler nimmt 
die Bevölkerung durch eine Veröffentlichung im 
teil unſerer Zeitung über die auberordentliche Vert⸗ 
der Schuhwaren durch die hohen Oölle aukenklär 
ſchreibt uns dazu, daß, wenn bier keine Aenderung e 
es allmählich dazu führ enmuß. daß ein großer Teik 
Geſchäfte eingeht, da ſie nicht mehr die Mittel aufbring 
nen, um, ganz abgeſehen von der Ware, die koloff 
bezahlen zu können. Eln Katfmann im⸗ Ei= 
könne beute ein Geſchäft gleichen Umfaugs mit der Hälfte 
Kapitals füͤbren wie die Danziger Kaufleutc, die, abgefß 
von den Zöllen, ein entſprechend größeres Perſonak 
balten müſſen, da man bekanntlich fortwährend einen gro⸗ 
Teil des Perſonals auf dem Zollamte beſchuüftigen muß. 
ber Bevölkerung würde auch durch nicht zutreffende Ang 
der Glaube erweckt, daß die üölichen Preiſe wucheriſch 
Die Schuphändler erlkären, dat das größere Angebot 
die weit dahinder zurückbleibende Nachfrage einur 
Puelskalkulatton bedingen und von einem Wucher kein 
ſein kößune. — 

Am Bröſener Strande ſoll ein neuer Berbindung 
Stotſchen der Strandhalle und dem Seebdad bergerichtet m 
den. Der bisherige Verbindungsweg führte am Stran 
entlang und war durch Bohblen bergeſtellt. Der größte Te 
der Bohlen iſt unbrauchbar und mußte burch neue erſetzt wi 
den. Darch die Sandverwehungen entstehen außerdem gr 
Koſten. Um uun einen branchvaren ſeſten Weg berzuſte 
joll ein neuer Wes oberhalb der Dünen hergeſtellt 
der nach einem Koſtenanſchlage der Gartenverwaltun 
Gulden beträgt. Der Senat hat die Bewilligung dieſes 
trages bei der Stadtbürgerſchaft beantragt. De 
ausſchuß hat der Vorlage einſtimmig zugeſtimmt. 

Bank von Danzin veröfſentlichte im „Danz 
baatsanzeiger“ folgenden Ausweis in Gulden Gbses 
and vom 31. März: Aktiva: Beſt 

Sanziger Metallgeld 585 94? Gulben; B 
liaen Worderungen gegen die Hank non England einſ 
lich Noten 14624 100 Gulden. Beſtand an Wechſeln 1 
Gulden. Beſtand an Valuten 4685 243 Gulden. Be 
ſonſtigen täglich fälligen Forderungen 1 009 064 
Pafſiva: Grundkapital 7500 000 Gulden, Be 
laufenden Noten 11288 50 Gulden, ſonſtige. 
Berbindlichkeiten 779 962 Gulden. * 

Ein Antounfall in Lanafuhr. Der 68 Jai 
Karl Lademann, Mirchauer Weg W. wollte ů 
Weg die Hauntſtraße überſchreiten, als im gleichen 
Lulit wan Bruch bes aech — An 
erlitt einen „rechten Armes und Berletzungen 
Kopf, die eine Ueberführung ins Krankenhaus nytwend 
machten. — — 

durch die Heilsarmec. Nach 

  

Augt⸗ 

Oeffentliche Sveiſungen 
die Heilsarmee nun die öffentlichen Bolksſpeifungen bego 
nen hat, finden dieſe jetzt regeknäßig am Diensztag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend, mittags 1 Uhr, auf dr minit⸗ 

nlatz ſtatt. Alle Teilnehmer werden gebeten, in Zukunfk 
Zeit einzuhalten und dortſelbſt rechtzeitia zer erſchei 
nehmerkarten werden noch verabfolgt. 

Dir S-enlitse Neselnäa des Seirlüsr 
Die süeßlin Neseinuß des Lehrlingswejen 

hat einen Entwurf eines Geſetzes zur Regelung des veü⸗ 
kekasweiens für kaufmänniſche und gewerbliche Lehrlin 
ausgearbeitet, der zurzeit den daran intereſſterten Bebörd 
zur Stellnngnabme vorliegt. Die Voslage des Geſetze 
murfes an den Volkstag wird daher demnächſt erfolg 
können. 

Staudesamt vonmt 1. April 1924. ů 
Todesfälle. Kontoriſtin Elsbeth Bergel, 28 J. 6 Moſ 

— Gutsbeſitzer Alwin Henbler, 53 J. 1 Mon. — Witme 
Emilie Reich, geb. Schulz. 83 J. 3 Mön. — Fran Jyhanng 
Behrendt gebß. Lotb, 50 J. 6 Mon. — Sftwe Emilie Rauch 
geb. Sennſtock, faſt 78 J. öů ä„„5* 

    
  

Bei kleiner Abzahlung Lõnnen Sie 

Sofort mitnehmen!     iee Mu, In einem Lukal am Fiich⸗ 
  

markt kam der Arbeiter W. F. aus Bürgerwieſen mit ande⸗ 
ren Axbeitern in Streit, wobei das Meſſer wieder ſeine 

aeane Miall⸗ Eerfieft einen nicht unagsfgzhbrlichen   4‚.‚    



   
   

  

   

  

   

  

AuSae Pyritet⸗ 
anzia wie 

burch Leßen von Gi 1 kt⸗ 
rundſücken, in denen Haustiere durch 

'en Dont Phosphor gefüähördet werden, kann ein 
verwensbet werden“ Die Eiſtſpeiſen 

miten Grmuditlicken. rinichtteßlich Speichern bergieichen auszulegen, auch da, ioo eine Rattenvlage 
er micht bepbachtel it. Zur Außiegung lind dte Gistn⸗ 

Aümer ber Gebände versiicier, Facs diele im ganzen ver⸗ 

asterr Aereueen, Damierperhmnep Mrtben mi tern unszulegen. 2 er! lungen wer m 
elöctrate ols 300-Gulden ober mit Haft Peskraft. 

u Keirihiger Gbizert. Am 8. Märs L. Bü. Rud au 
1800 Meter nüre ich vom Kurbauſe Bröten à Stüc 

Runöhslger. 8—-15 Meter kaäng, fertriftig geborgen Meter 
Kuus ſich Gigentümer nicht melden, werden die 

Etam Dienstag. den 0. 

    
MWoi 19924, vormitiaas 10 Uor. 

Viftprinstrate 2, Sifentlieh meiübictend verkauft 

    
— Wamnmealefen Sr aoe bet der 

Derſtenern. Infolge einer namenleſen Anzeige bei 
behürde wurde eine Nerilen abgebalten und es 

lie ſich heraus, daß die Sachen von Ayril bis Dezember 
Kiis nicht verſteurrt marden find. Der Bankdirektor 
Srunner erbieft einen Stratbeicheid üder is 100 Guiden, 

u den er Cinkreucch erbob, Var dern Sessffengericht ent 
aldioie er lich damit. daß es ſich nur um eine Säumi 
eil handele. Der Stenerbearte togte aus, dan die 
Ant die Auzeige und die Nepißfoen Axentdeckt geb 
Wäre. Fa jonſt eine Koutrolle nicht vorbanden ſei. Schlu 
uwten ünd nicht ausgehellt worden, Das Grricht erfanute 
üe- Vüfätden Betran der Finterſogenen Steuer, das 
Aiicht 18 00 Gulden GelbKrake. Der Angrklagte babe min⸗ 
PDetens nech Einführung der Galdenwäbhrung Zeit ſinden 

„Die Strꝛter zu ektrichten. Er Lätte aber die Stener 
bunzt nicht bezablt. wenn nicht die Keviſion erfole: 

Der Dausiner Siviiblinbenverein fielt am Montan in 
Aula des Kealgumnasums zuů Si Jobann eine Mit⸗ 
berverfamminuna ab. Der Borſitand mardte bckannt. daß 

Wrurbeiten zur Berankultung einer Lotterie, 
Welcher Heimarbeitserzenavifie der Blinden aur Ver⸗ 

*— liuamsebenp Aängen an Len Seie. . außs — 
tirbalkungsa Auattfin ** Kreunde u 

Snner des Beretus beloaber Einlakungen erbalten wer⸗ 
Den Die Uebertcüiſe ſollen den Jivirblinden znaute Fars⸗ 
Aae Dir nächte Verfammlzun udet un . April Vatt. 
in Ser Beitröne Iu ertztchen nad Metaliebsferten in Emv⸗ 

au nefanen ü‚nd. 

ASüde en unteriaffen, die 

  

      

    

     

  

Die vergeſfenen Stenpelftrusru. Au einer biekgen Rant 

  

   Elbin.v. e murke won vern Ginagen Fülſcher von 
Pferdeotichten wurde von der Elbinger Strafkammer in 
Dem Landarßetter Paul Byeſtfleiſch ar? Marienbnra zu 184 
cbren Gefängnis Lerurteilt. Bochfleiſck, früher Vots⸗ 
bamer Unterpitizlerſchäler. iit tark vorbehraft. Mitte De. 
zember 1943 ſtaßl er dem Gemeindevorſteber Ernſt Panis 
in Brodſack [Freitaat Danzia! das Gemeindestetzel. mit 
dem er ſelbſtgefertiate Pferdentteſte ſtemvelte. 

Königsber. Ausperrung der Bauarbeiter⸗ 
Am 2. Kpril wurden die oßturenßlichen Bauarbeiter., durch 
den Arbeitgeberverband ſür das Bangewerbe ausgelverrt. 

Okerode. Die mit Eiutritt dergroben Scnec⸗ 
ſühmelze im Kreis Oterode befürchtele Hochwaßergefahr 
tſt aluéklicherweiſe in dem angenommenes Maß nicht einge⸗ 
treren. Woßi ſind die Seen und Waſferlänfe ſebr ange⸗ 
ſchwollen und treten auch teilweiſe aus ibren Ufern, doch 
tind die anter Sszier beheslücben Flächen nur verbältnts⸗ 
mäßid gerina. Auserdem ſind zur Verhütung von Waſſer⸗ 
ſchüden erſorderlich gewordene Eisſyrengungen vorgenom⸗ 
men worden. Aller Vorausſicht Lach wird der bobe Waſſer⸗ 
ſtand in hieſtaer Gegend Ue,erichwemmunssſccäden nicht 
verurfachen. — 

Memel. Memels Sedentänsals Hafenſtadt. 
Nach der amtlicten Statiſtik der lesten 23 Jnbre über 
Seeichiiſsverkehr Ses Memefer Hafend iſ feätmitellen. daß 
um lesten Berußbtiaßre (10283 faß der Stund des Jabres 
108 wieder erreicht wurde. Säbrend 1900 nur 758 Schiffe 
mit 281 868 N.R.-T. cinlieſen, nieg die Jahl 101 zum Jabre 

       

   

    

  

1911 auf 825 Schißie mit 316 95,1 8 wuchs die 
Zilfer der Taunage-Schεr Dis ahf 35 1818 Drachte 
den gewaltigen Nückſchlaa bis auf 31 Schiſte (80 800 N.- 
AaT.. Im Jabre 1225 liefen 82 Schiste 1211 371½ N.-K.s 
Tilein. Im neuen Jabre iſt dereits ein üarkes An⸗ 
wachſen des Verkehrs zu verzeichnen. 

Kolberg. Kreitod eines Argles. Nach der Kück⸗ 
kehr aus Köslin. wo er eun einem Sermin in einer geaen 
üIhn anbängig gemachen ngelegenbeit teilgenommen batte, 
erichvß ſch in ſeiner Sobnuna der Svesialarzt für Nafen⸗ 
Oßtren- und Helskrenkfriten Tr. Kranfr. K 
Stetein. Unfall beim Kinakampf. In den bie⸗ 
narn Ventralbaßken finden gegenwärtia Kingkämpfe um die 
Meiherichait in Särer- und Kittelgemicht att., an denen 
Kinalsmpfer PanlSeſtercard⸗Schmist. der Vole Rieneskn, 
der Mittelarwichismeiſter Albert Hein der Kuse Sadurfkn 
und andere teiinehmen. Greüern abend erretanete ſich nun 
bei dem Kampi zwlichen Seſteraard⸗-Sckmidt und Rebert 
Loch⸗Elias ein bedbeuerlicher Hafell. Koch baite dem Weſt⸗ 
meiner WSestergert⸗Schmidt berrits 3 Minnten lana 

den 

ſaebr 

ü 

ü 

  

eiſtet uud ihn m 2is lit ſchwere Gefahr 
, Much Wetersard, mechmalg urtd fe. lg: 

und Ueberögler zu Boden gebracbt hatte, örach er ſich plösz⸗ 
lich das Bein, un der Kampf mußt algebrochen werden. 
Koch wurde in das Stettiner Krankenbaus eingeileſert. 

Stettin. Der Abwehrkampf auf der „Sütte 
Krak.“, Eine Woche Abwebrſtreik auf der „Hüte Kraft“ 
in Stolsze. hagen⸗Kratzwiock iſt vorſtber. Die Hoffunna der 
Direktion, den Beirleb mit Hilke der ſogenannten „Feſtan⸗ 
geſtellten“ des völkiſchen Arbetterbundes und der Erwerbs⸗ 
loſen aufrechterhalten zu können, iſt nicht in Erfülluna ae⸗ 
gangen. Als die Entlanuug am Treltaa, den 28. v. Mts. 
vorgenomwru werden ſollte, baben auch die. die bisber noch 
genrbeitet baben, die Arbeit elngeſtellt. 

Dersmmmmlarrags-Aruseiger 
Er den Arkluptmimgakalender Werdan mue Uh 2 Müt Morgene in 

Süehee An Sben u, gearh Bargablung erigegen genemmen 
Zeitenpreis 15 Gulbenplennitz. — 

  

       
D. M. B. Elehttomonteure. Sonnabend, den ö. April, abends 6 Ubr 

Tiſchlergaſſe 49, Branchenderſammlung. 112⁵³6 

Vorturnervereiniaung im 3. Bezirk. 
Die Sitzuna am Sonnabend, den 5. Avril, fällt aus. 

Dentſcher Werkmeiſter⸗VBerband. Mitgliederverſammlung 
am Sonnabend, den 5. April, abeuds 7 Ubr. im Volks⸗ 
bauſec. Heilige⸗Geiſtsaßßſe 82. Gäſte wilkommen 112⁵1⁰ 
B. ZS. P. D. Vreſſekommiſſion. Montag. den 7. A. übends 
5 Mör: Sttungſ in der Volksſtimme. 

Lonlum⸗ n. Spargenoſſenſchaft. Montag. 
abends 6e Uhr: Sibuna des Anſſichtsrats. 

Freie Turnerſchaft Lannfſuhr. 
Monatsprogramm: Sonntng, 6. April: Beſich⸗ 

kigung der Blindenannalt: Mittrooch, 9. April: Vortur⸗ 
nerſtunde, anſchliekend Sitzung im Klein⸗Hammerpark: 

Donmexstag, 10. April, abends 63e Uhr: Bierleljabres⸗ 
verſammlung in der-Bezirksknabenſchule Langfubr. Bahn⸗ 
bofſtraße kübliches Klaſſenzimmer), wichtige Tagesordnung 
und Vortrag: 

Sonntas, 13. Auril: Teilnahme am Bezirks⸗Waldlauf: 
Oſtermontag. 2t. April: Nachmittags⸗Wanderung; Don⸗ 
nerstag. 24. April: Banderverſammlung in der Schule 
Bahnbofſtraße. — Turnzeiten des Vereins: Mäuner und 
Ingend am Dienstäag und Freitag von 7—0 [thr abends;: 
Frauen am Mittwoch von 8—10 und Freitag von 7—9 
Uhr abends: Kinder am Mittwoch von 6—8 Uhr abends. 

   

den 7. Anril. 
11²⁵⁴ 
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Er war von dem däuiſchen Detettiv Boveſen, der ihm 
‚en in Kyrenhagen behitilich geweien war. 

Der Brief batte folgenden Wortlaut: 
Lieber Herr Krag. Da ich weis, daß Sie ſich ſo ſehr 
für den iraurigen Unglücksfall intereſüeren, durch den 
Iranm Sona Gade ihren Tod in den Wogen ſand — ein 
Intereße das ich übrigens nicht teike und mir auch gar 
Eicht erflären kann — will ich nicht unterlaßen, Ihnen 
eswas, mitzneeilen, was Lie bienge Polizei erfahren hat. 
Wie Sie wißen, it Adrokat Gade ein ſehr vermögender 
Mann. umd die Auſichlüße., die ich erbalten habe, rücken 
Sie Begebenbeit darum in ein böchſt ſeltfames Licht. Nie⸗ 
Rand Et c géwuüßt, duüß Frau Sonja ernen beſon⸗ 
beren Hang ber, —— oder unaesshbulich wie 18 
perbraucht Eer UEnd Loch ßeigt es ſich jest. daß ñße hinter 
dem Kacken ibre? Mannes merkwürdige Trausaktionen 
Seauht bar um ares Geld zu bekommen. Ein bieſfiger 
TPfarsverletger bat der Polizei anter der Hand miteeleilt, 
Sar Franr Gabe? mäßrend des lesten halben Jahres 
Saüict'gchen bei iam üür rechi anſehnkiche Geldbeträge 
verfeße bat. Jest fragen Sie vieneickt. mein lieber Krag. 
mie es zuschen konnte, daß ſie ihre Schmuckfachen obne Sißen zbres Mannes verietzte. Sie hat iich in dieſer Sache icklaner Lenemmen, als man ee einer Dame der 
Seickichuft zartraut Sie bat faliche Schmuckfachen an⸗ 
ßeriigen li- Fen., hie deu echten aenau alichten. Und wäb⸗ 
rend Rie echten in Lem Pfandseichäft laaen, bat ke bei 
Len erten Eirfallichaften der Scaifon die falſchen geirugen. 
Was lanen Sie daz? Ich weiß nicht, wie boch der kraa⸗ 
liche Berres ſg, vcime aber au., daß es Sit Zinſen achn⸗ 
bes zelftanfend Kronen ſein können. Das iſt eine aanz 
zädſch, Samme fülr ein balbes Aaßbr. nicht wabr. und 
Ras beße von allem ih. daß der Mann nichis baven ahnt. 
Tod nus Kenick wosn ſie das Held woßl acbraucht baben 
mas? Eß vieileicht doch etwas an dem Gerücht von 
Selbemord Pran fein follte? Daß iſt alſo, was ich Ahßnen 
Minerlen Wellte. fieber Freund. Auſichtäßße. die die Poli⸗ 
bet Krrnagenemrten nichts angeßen: darum bfite ich Sie. 
kair Krüler Diskrekion Javen Gebrauch zu machen. Ja 
Sekke. Luß Sie ſich in S⸗ Schweden gut amüfieren 
Tieſen Betef las Asbibrn Kraa ſeinem Freund, dem Svtseenment, vor. als ßs Ecs i Jud nach Söderviken 3 — 
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Au foßgkallftert, aber aus Anslaub verkauft. Eines 
der ſtärkſten Argumente, das die Unternehmer geagen die 
Sozialtſtexuns des deulſchen Kohlenberabaues einwenden, 
war die Behauptung, daß damit die deutſchen Ovoenſtöctze 
dem Eingriff der Gutente prelsgegeben würden. Die 
Ruhrbeſeßung bat gezelat, wie dumm dieſer Einwand war. 
Wird doch der kapitaliſliſche nns in tener Weme ſeit mehr 
als einem Jabre kontrolliert und in ſeiner Bewegungsfrei⸗ 
beit eingeenat burch Geſasungzbebörden. Wie wenia däs 
Privateſgentum einen Schutz gegen die Preisgabe deutſcher 
Produkttonsnrittel an das Autsland bietet, dafür erleben 
wir in dieſen Tagen einen neuen Beweis. Der als „natio⸗ 
nal“ genugſam bekannte Röchling⸗Konzern hat die in ſeinem 
Beſitz befindliche große Ruhrloblenzeche Mont Cenis in 
Sodingen (Weſtfalen! an eine iyternatienalg. Fluqna⸗ 
grnppe varkauft, an der in erſter Linte engliſche⸗ In zweifer 
hollänbiſche Intereſſenten beteiliat ſind. So erleben wir, 
wie wichtige Teile des Kohlenberabaues, deren Nattonalt⸗ 
ſerunghmunn, den „Marrtiſten“ verlanuat mworden war, ietzt 
durch Marxiſtentöter internationaltſiert werden 
Deutſchlands freie Zuckerwirtichaft. Seit Oktober 1928 

iſt in Deutſchland der-Bezug und die Verwendung von 
Zucker zur gewerblichen Herſtelunga von Marmelade, Obit⸗ 
konſerven, Kunſthonig. Schokolade, Süßiakeiten, Brannt⸗ 
wein und brauntweinhalligen Getränken, ſowie Schaum⸗ 
wein und ſchaumweinäbnlichen Erzeugniſſen wieder von 
der Erteilung einer beſonderen Erlaubnis abbängig. Jetzt 
ſind bie Beſchränkungen der Zuckerverarbeitung aufgeboben. 
Der B Verwendung von Zucker zur aewerb⸗ 
lichen HAuna bengenennt 
liegt keinen Beſchränkungen mehr. Ein wefentlicher Reör⸗ 
verbrauch an Zucker wird nach den bisherigen Erfabrungen 
hlerdurch nicht eintreten. ů 
Berbränauna der, deutichen Kalkausfahr aus Holland. 

Die Lage der rbeiniſch⸗weftfäliſchen Kalkinduſtrie, die ſett 
der Ruhrbeſetzung unter ſchwerer Ablatzkriſis leidet, hat 
ſich in den ketzzen Monaten weiterhin verſchlechtert. In⸗ 
folge der Valutadumvinas iſt es der belaiſchen Kalkinduſtrie 
trotz ungünſtigerer Frachtlage gelungen., die bis habin auf 
dem bolländiſchen Kalkmarkt vorherrſchende rheiniſche⸗weſt⸗ 
fäliſche Kalkinbuſtrie faſt vöſlia zu verdrängen. Wäbrend 
vor der Beſeſtigung der. Währung der durchſchnittliche Mo⸗ 
natsverſand nach Holland. 80 900 To. gebraunten Kalkes 
betrug. iſt er beute auf 100 To. zurückgegangen. 

Das vpolnilche Sviritusmonopol. Der Entwurf eines 
Spiritusmonpolgeſetes, der in nächſter Zeit dem Seim vor⸗ 
geleat werden wird, ſieht die Regeluna der Produktion. des 
Anlaufs von Sviritus. ſeines Verkaufs. der Rektifikation 
und der Regelung der Ein⸗ und Ausſuhr von Spiritus 
durch den Staatsſchatz vor. Die Durchführuna in der 
Praris iſt der Direktion für das-Spiritusmonovol vorbe⸗ 
halten. Außerdem wird ein ſogenannter Spiritusrat ge⸗ 
bildet werden. um die Rechte der Kontumenten und Produ⸗ 
zenten zu ſchützen. Das Schatzminiſterium wird die Preiſe 
für Spiritus feſtſetzen. Höchſtens 30 Prozent des notwen⸗ 
digen Soiritus wird die Monovoldirektion durch Auktion 
erwerben können. 
Dentſchland als Großeinkänfer auf der Lvoner Meſſe. 
Die diesjähriae Lyoner Meſſe zeiate wohl veranlaßt durch 
die Frankenentwertung, einen auffalleunden Zuſtrom aus⸗ 

ländiſcher Einkänſer. In großem Maße waren Deutſch⸗ 
land und Deutſchöſterreich unter den fremden Intereßenten 
vertreten. Insbefondere in der Schub⸗ und ielwaren⸗ 
branche wurden von Deutſchland große Aufträge vergeben. 
In Tertilwaren aing das Hauptexvortgcichäft nach dem 
Saaraebiet. Holland und der Schweiz. 

Ein Textilmaſchinenkongern in Enaland. Unter der 
Firma Card Clothing u. Beltina. Liö. bildete ſich in Leeds 
mit 347 675 Pfund Sterling Kapital ein Truſt in der ena⸗ 
liſchen Tertilmaſchineninduſtrie. Acht aroße alte Werke. die 
Veredlungsmaſchinen für Wolle. Seise. Jute und Tlachs 
berſtellen, haben ſich zuſfammengeſchloſen. Die Firma 
Fleming. Birkbad Goodall Etd. in Halifar hat ihre ausge⸗ 
zeichnete Verkaufsorguniſation im geſamten Anslande dem 
neuen Konzern zur Verkſtauna aeſtellt. 
Kanada als aefährlichter ⸗Weizenkonkurrent“ der Union. 

Kanadas Weizenerzeugung errinat von Jahr zu Jabr 
einen größeren Anteil an der Weltweizenvroduktioan Das 
galt auch füür 1923. obwohl im letzten Jabre weder eine 

nennenswerte Steigeruna der Anbaufläche, noch eine aute 
Ernte in allen Diſtrikten zu verzeichnen war. In Millio⸗ 
nen Buſbels wurden gerechnet im Fahre 1922: 399,79. im 
Jabre 1923: 470.33. Dieſer Erfola in der Erseuaunasſteige⸗ 

rung hat zur Folge, daß Kanada ietzt lehakte Aaſtrenaun⸗ 

ngen niacht, um ſeinen Weizenervort zu heben. So ßoll ein 
Seekaßrtskanal unter Benutzuna des Sankt⸗Lorentsſtromes 

    

  

   

  
  

  

＋, 87 Saaisi Alte Kächenrezepie. 
Alte Küchenzettel und Rezepte, Tiſchordmungen und 

Speiſefolgen ſind auch Kulturdenkmäler. Aberglaube miicht 

ſich ein. Protzentum und Standesbochmut. Schon vor Jas 
Jahren verſtanden die Griechen, Kuchen aus Honig und Mebt, 

dus natürlich ein ganz grobes Produkt war, vermiſcht mit 

allerlei würzigen Kräntern, zu backen. Dieſe Kuchen waren 

nicht ſo duftig wie unſere, denn Hefe und Backpulver waren 

unbekannte Dinge. Als Speifewürze jowohl als auch als 

Parfüm waren die Eingeweide des Tunfiſches und der Meer⸗ 
barbe geſchätzt. Als Delikateſſen galten Eidechſen, Störche, 

Flamingos, Hunde. Die Römer aßen mit Vorliebe Haſe!⸗ 

mänſe, die beſonders gezüchtet wurden, und die widerlichſßen 
Körpertieiie von Schweinen und Kühen. Wir würden das 
Genießen ſolcher „Schweinereien“ pervers nennen. „Vom 
Adler ſind neunerkei Speiſen und Trachten au machen. Die 

franzöſiiche Küche des 18. Jahrhßunderts kennt bereits 543 

Kochrezepte, darunter: Eler mit Roſenwaſſer, mit zerlafſenem 

Käfe, mit Sonnenblumen, mit Orangen, mit jaurem Tran⸗ 

beuſaft. Taubenmiſt galt als Würze des Brotes, die Kämme 

junger Hähne, das Rotkehlchen und der Regenpfeiſer gehörten 

zu den teuren Leckerbiffen. 

Ju China veripeiſt man uych beute Regenwürmer, den in 

Oel gekochten Kokon der Seidenraupe und mit großer Bor⸗ 

liebe junge Hunde. In Syrien und Arabien genießzt man 

einen Kuchen aus Heuſchrecken und Grushüpfern, im Innern 
Afrikas Ranpen, Puppen. Engerlinge. Schlangen und Fleder⸗ 

mäule werden dort auch nicht verſchmäht. In Nordſibirien 
bereiten die Koriäken folgendes Brot: Seine Beſtandteile 

ſind geſtocktes Bint, Talg, balbverdautes Renntiermoos aus 
dem Magen geſchlachteter Tiere, vermiſcht mit getrocknetem 

Gras. Die Stomaken am Oriauko verzehren täglich ein 
Pfund Erde, gemiicht mit Krokodil⸗ und Schildkrötenfett. 
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Auch in Sardinien und Schweden miſcht man nuch beuke 
„Bergmeßl“, dir Reberreſte von Fafnſoszien nad Dialsmeen. 
Unter gewißfe Speiien. 

Auch die deutſche Küche des Mittelalters kennk feltſame 

Rezepte. Wie macht man einen Hechtkuchen? „Nimm einen 
Hecht, ſiede ihn in ein wenig geſalzenem Waſfer ab, hacke das 
Fleiſch davon ganz klein, mie daran ein wenin ſuüßen Kapm 
asichn:ttens Wanheln Mariählimer vud aeriebenen Attro⸗ 

    

ntit der rufſfiſchen Regicrung einen Vertrag ab 

é den. Dabei ſpielen Ren⸗ und Bollmond als Gerritungs⸗ und 

Lauch n Lie Küche — auf dem W. 

chweden Goldrinisines fär Noten wieder 
Der ſchwediſche ichbtac, bat beichloſten., dle Wee 
der Reichsbank zur Einlöſung ihrer Banknoten in Wolt 
mit dem 1. April wieder in Kraft treten zu laſſen Am 
gteichen Tage wirb kas Ansjuttrverbot für Golb 
hoben und ein Einfuhrverbot für Gold iür alle andeten 
Slollen als die Reichßbank erloſſen. —* 

Orbantomoblie für Rußlanb, Nach emer Meldung der 
Kölniſchen Zeitung Paben die Fordwerke in Kv⸗ hen 

ne E 
die Räteregferunmg führlich 1640e Automobile für, die 
mmie von a Millidnen käuiſche Kronen zu lleſern. 

Lohnveränberungen in den letztien Monaten. Utier 
dieſem Titel bringt Mie. Monatsſchrift des Internationalen 
Arbeilsamtes eine ausführliche Darſtelluna. Als Ergeb⸗ 
nis ſtellt dieſe feſt. Die Lbhne in den melſten eurppäi⸗ 
ſchen Ländern in eszten Monaten ziemtich beſtändia 
waren, Die Tendenz zur Stablliſternng Ser Löbne berricht 
bereits ſeit Auſang 1825 vor und iſt beſonders in Gna⸗ 
land, Schweden, Dänemark, und Oe ich 

Holkand in das einzige Lan 
SiEe üßt füäü Insduß ient 
Sönt in beinaälle fämtiicthen Insnfckien änrncht S ßlen 

ſind. In den Berelint ten Staaten ſchwanten die 

Lölme am ſtärkſten. je nach den Beränderungen der Kon⸗ 
junktur ſtiegen oder ſanken ſie. In den meiſten Induſtrien 
ſind ſedoch Lobnherabfetzungen erfolgt. In Auſtralien 
baben ſich die Löbne in der erſten ⸗Hälkte 1923 aegenüber 
1922 erböbt. Für die franzöſiſche Lohnentwicklung war dex 
Frankenſturz. für die deutſche dagegen die Siabiliſiernin 
der Mark ausſchlaagebend. In dieſen Ländern erfolnten 
daher die arößten Veränderungen. 

Kommuniſten gegen die Zerſtörungsarbeit der KD. 
Der vom Bundesvorſtand des ATchB aukgelbſte mittel⸗ 
deutſche Bezirkskartellvorſtand im AScGB. führte bisber in 

Aufrufen des kommuniſtiſchen „Klaſſenkampf, und anderer 
mitteldeutſcher Blätter ſein Scheindaſein weiter. Fest tee⸗ 
ten Brauns und Hugv Hübner, beide Angebörige der & D., 

mit einem Aufruf an die Mitalieder des Deuiſchen Bau⸗ 
gewerkſchaftsbundes bervor. Sie warnen in ibm vor den 
Anhängern des berüchtiaten Weimarer Rroaramms., mal⸗ 
nen zu lovaler Verbandstreue und weiſgern ſich. kommu⸗ 

niſtiſchen Gewerkſchaftsorganiſationen anzugebören. Sie 
ſagen weiter. dieſes verbrecheriſche Spiel mit 
der Einigkeit der Bauarbeiterſchaft machen 
wir nicht mit. Nutzen davon hbaben nur die Unternehmer⸗, 
die immer dann am ſtärkſten wenn die Arbeiter ſihwach. 

d. h. uneinig ſind. 

Erfolareiche Abichaffuns des Zweiſchichtenſuſtems in 
Amerika. Die amerikaniſche Schwerinduitrie iſt zum 
größten. Teik zum Dreiſchichtenſpäem üäbergegangen. Der 
Aröste Stabltruſt Amerikas, die Steel⸗Corvoration, hat be⸗ 
Le Sl Prozent der Betriebe, der zwe⸗ inte, „Betble⸗ 

bem Sicel Co.“, ſogar ix Us Proz. den Achiſtundentgg auf 

Grund des Dreiſchichtenſypſtems eingeführt. Der „Inſor⸗ 

imation Sociale“ zufolge wurde die Vermebrung der Llr⸗ 
hbeiter durch die Umſtellung der Betriebsauzrüſtung zum 

Teil bereits ausgeglichen. Die Zeitſchrift der Schwerin⸗ 

ſirte „Fron Age“ ſchreibt, nachdem ſie die merkwürdiae Tat⸗ 
ſache,, daß nicht alle Arbeiter mit der Einführung des Acht⸗ 
ſtundentages aleichmäßig einverſtanden waren., erwähnt, 
daß die Unternebmer die Reiorm einmütig begrüßen. Als 
Wirkuna der Reform hat ſich eine neue Arbeitsfreudiakeit 
gescigt. ſomohl die veriöuliche Lriſtung. mie auch die Ge⸗ 
ſamtprodnktion baben ſich gebeſſert, die Bünktlichkeit iſt 
größer. und der Stellenwechſel (Fluktvatlom der Arbeiter⸗ 
ſchaft der Fluch der amerikaniſchen Induſtrien, bat ſich ver⸗ 
mindert. Die Arbeiter, welche ibren ſchweren Beruf oft 
erliezen, um eine leichtere Seſchäkiaung zu ſuchen, ſiud 

dur Metallinduſtrie zurückgekehrt. 

Der Schicbsſpruch im Buchdruckgewerbe, der einen 

Spitzenwochenlohn von 30 Mark vorfieht, iſt von den Arbeit⸗ 

gebern angenommen. Die Organiſationsvertreter der Buch⸗ 

drucker haben ihn fedoch einſimmig abgelehnt. Sie halten an 

ihrer Forberung nach Zahblung eines Wochenlobnes von 88 

Mark feſt. Die Arbeitaeber wollen nunmehr die Verbind⸗ 

lichkeitserklärung des Schiedsſpruchs beankragen, wornber 

dann weitere Verhbandlungen notwendig würden. 

hervorgetret 

  

   

      

      
    

   

nenſaner, nimm eine tiefe Pfanne, beſchmiere ſie tark mit 

Butlter, ine alles binein. laß es gur backen und ſtreue Zucker 

darüber.“ — Wie mag das geſchmeckt haben? — Dann gab 

es eine „Nußtinktur“, die aus Schmirgel, Nuß, Saffran und 

Kampfer beſtand. „braune Tropfen“ zur „Verruſſung des 

Gebßläts und Nahrung Safits“. Vor die „Schwindung“ 

nimmtt man einen „karmoiſin“ faden Seiden (roten Seiden⸗ 

faden!, ſo recht echt iſt. und fängt eine ſpitze Maus, jedoch nicht 

mit bloßen Händen, und ziebet ihr die Nähnadel mitſamt der 

Seide durch beide Augen durch, und läſfet ſo die Maus leben⸗ 

dig wieder laufen, b Faden Seide um das Slied mit 

dem Bluie, und läßt es ſolange, dis es von jelbſt abfällt“, 

iſt es eine „Seibsperſon, muß die Maus cine Sie ſein“ Ein 

Heilmittel für gelähmte Glieder verrät, wie man die aul⸗ 

dene Lauge wachet, ſo ein Uungemeines Mitiel iſt für Lämm⸗ 

niß der Glieder, auch ſo gabr, wenn bereits die Sehnen ver⸗ 

kürtzt und das Schwinden über Haud genommen“- Zu einer 

„Leſetzten Salbe“ werden haurtjäch'ich Regenwürmer genom⸗ 

men. Ein Huſtenwaſſer deſtilliert man aus Gundesrebe. 

Huflattich, Milch, Kalbsleber und geitoßenen Schnecken. Ae⸗ 

genwürmer und Fuchslungen verarbeitet der aberglänbiiche 

Menſch zu Heilmitt'eln für Engbrüſtiskeit uns Bruſtbeſchwer⸗ 

  

      

Anwendungszeit eine bedentſame Rolle. 

Eine rechte Hansfron verſtand nicht nur Koſenfappe“ zu 

kochen, Lichter zu ziehen, Sent zu bereiten, ſondern ße batte 

auch allerkei Liköre, zu denen Meerate icen e Orangen⸗ und 

vmere ſchalen. Zimt and Lergleichen verwendet wur⸗ 

beseiüse nie Planberhunde mii der Nachburin. ſowte 

werkwürdige Mirturen nud Elixiere gegen die bänfiafen 

Gebrechen in ibrem Schrank. Sie verſtand Arbeiten. die 

unjere Frauen nicht verſtehen, ſie dereiteken Speifen. um 

derruiwillen die beutigen Männer ihre Herzallerllebnen mit 

einer Eheſcheidunasklage dedenken würden, wenn ſie es nicht 

fertig brüchten, ſie doch wieder durch Liedestränke und feinen 

Kirſchwein an ſich zu feſſeln. Eine Frau, die ſchlicßlich Ge⸗ 
ölüt und Bier verlüten kann, dar; auch einmat Heine Sögei 
nnausgenommen mit Rettich in Schmeld braten — — wenn 

ſte es ſelder ißt und das Schmalz wieder das Piund um 

40 Pfennige zu haden ſein wird. Was würde wobt beute ein 

Kuckuck, Wiedehopf oder Specht — die manderlen früher ja 

  

düer 8 
nach 

     
     

     
    

        

   

   

      

       

  

die Mordtat zugegeben. 

Mücke Piſchbach bel Hirſchb⸗ 
kit non igen etaenen Gutes der ihn 
lefunnder worden. Er Hat ch ſeld übtet, 
n den Schwager des Ermordeten cerichteten Brie 

Die Bewengründe dürftet 
k. werden. 

'es Fiſchen. Das baniſche Inſpektionsch 
hat am 1. April drei deutſche Fiſchdampfer aus Ci 

wen üund Geeſtemtünde wegen ungefetzlichen Fiſchent 
Stegebiet bei Portland (Island) angebalten. Die Kapit⸗ 
der, auſtgebrachten Schiſſe wurden zu einer Gelöſtroe von 
10000, Kronen bei Beſchlagnahme der Fanggoräte und 
ßetzung der Unkatten verurteilt. 

Vene igternatlonale Goxkämepie, Der Gurvvämetſter im 
Mittelgewicht Rokand odd mußte in Minerapplik eine 
neur Nlederlage durch den Amerilaner Jack Malene biü⸗ 
nehmen. der ihn 20 Sekunden vor Schluß des 10⸗Munden⸗ 
kamofes nach wiederbolten Nlederichlägen kür die Beit u 
Soden brachtce. — Der größte amertkanlſche Beranſtalter 
Tex Rickard hat mit dem rieiigen Keger Harrn Waus Ver⸗ 
Kräse abgeſchloſſen, wonach dieſer im Junt oder Jul mit 
Virpo, Romero Rolas oder Erminio Spalla dürch 
Stricke klettern ſoll. Ferncc will Rickard veriuchen. für⸗ 
Wills im ESrpember einen Kampf mit Nack Dempiev um 
die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht zu vereinboren. 
220 Demdſens unager Kracus, bemütt ſich in dicler Oin⸗ 

ů San arse tichen Küörichten C EE aeriks Aüfbille, A= k&r:- RRU 
Mexiko Degeben, um dort für ſelnen Schützlina einen 

Vor dem Lanöhericht 
Kampf mit Wills zu vereinbaren. 

Blntſchande und Abtreibung. 
München hatte ſich die 2 Jaßre altc Kreſzend Ratner, in 
Siſchetsdborf. der 26 Fabre alte Oekonomiebaumeiſter Bla⸗ 
Pus Mainer in Landl und der nunmehr Raßtdeißng der⸗ 
Martin Rainer wegen Blutſchande und Abtreibuüng zit 
aulworten. Die drei Geſchwiſter gerleten durch die Ueber⸗ 
Las des elterlichen Anweſens in Streit nit der Köolge, 

die Kreizenz Kainer Anzeige erſtattete, daß ſie als noch 
nich 16 Jabre altes Mödchen im bre 1918 bis anfangas 
1915 von ibren beiden Brüdern mißbraucht worben fel. Sie 
wurde ſchwanger, das Kind ſtarb jedoch. Während der 
Schwangerſchaft have iör Bruder Blaftus ein Abtreibüngs⸗ 
mettel beſorgt, das ſie eingenommen babe. Das Gericht 
ſprach nunmebr die Kreſenz Rainer pon der Blutichande 
frei, da es annehme, daß ſie damals die zur Strakbarkelt 
erforderliche Einlicht nicht beſaß, verurteilte ſie aber wegen 
verſuchter Abtreibung zu 1 Munat Gefängnis unter A. 
biciaung einer Bewährungsfeiſt. Blaſius Raitner wurde 
zu 7 Monaten Gefängnis und Martin Rainer zu 4 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. 

Auch ein Geuie! Ueber dreihundert Taſchendiebſtätle 
rühmt ſich der 22 Jabre alte Arbeiter Emil Meſſinger von 
Mannheim. Er batte eine richtige Kunſtreiſe durch eine 
Reihe dentſcher Großſtädte unternommen. In ſeiner Zater⸗ 
ftadt Mannheim aing er kürzlich an, als er in der Keichs 
bank nach kremden Brieftaſchen fiſchte. Sebr geſchickt ar 
beitele er mitunter auch mit einem bazu äurechtgebogenen 
Drabt W. er . ſeiner Opfer ſansierie- 
Beute. er macht mitunter recht nambaft: er 
gatterte in einzelnen Fällen bis zu 2000 Mark, und er⸗ 
machte keinen Unterſchied. ob der Beſtohlene woßlhabend 
ſchien oder arm. Meſfinger wurde zu ͤret Jabren Ge⸗ 
jängnis verurteilt. — — 

Bandenkämpfe in Mazedodien. Ein Kampf ſuilche⸗ 
Räuberbanden und Gendarmen in Bitolf nahm ein blu⸗ 
tißes Ende. Die lesten am Leben gebliebenen Räuber, bie 
aus Albanien ſtammen und über griechiſches Gebiet einge⸗ 
drungen waren, ſind verhaftet worden. Im Kammfe mür⸗ 
den ein Gendarmerievfftzier, dret Gendarmen und ein Gioi⸗ 

Iſtt getötet. ein weiterer Ziviliſt verwund 
Räubern wurden drel erſchoßßen. 

auſcherkür 

    

     
    

    

  

  

    

    

   
         

  

    

  

   
    

  

   

  

   

  

   

    

       
   
   

    

       

  

        

   

      

     

  

Die Flucht des Taſchi⸗Lamas. Neben dem Dalat⸗Scars 
der Taſchi⸗Lama der höchſte religißſe Gürdenträger t 

Der Lebre ch ne beide die Verkörverunge 

b ichkeit beſitzt der Dalai⸗Lama eine 
größere weltliche Macht, und er ſucht ſein Anſehen zu ner⸗ 
größern, indem er den Taſchi⸗Sama immer mebr in., ben 
Hinterarnnd drängt. Dieſe Nebenbuhlerſchakt der beide⸗ 
Prieiterberrſcher hat zun für den Taſtüi⸗Lama zu einer io 
ichwierigen Latße acführt, daß er ſich dieſer Wicit die Flucht 
enkzogen bat. Nach Meldungen engliſcher Mläiter ſloh er 
ans ſeinem Kloßter zu Taſchi bunvo, 300 Kilometer, vo 
Lbafſa. in aller Heimlichkeit und ichlich ſich vorkleidet du 
das Land, von wenigen Getreuen bealeitet. Er wa be 

verſchiedenen gefährlichen Abenteuern ausbaeſeht. Als die 

Kunde von ſeiner Flucht in Cbaſſa bekannt wurde, erbiel⸗ 
ten ſümtliche Beamten den Beſeh elterrerſe E ihn an der G. — 
zu verbindern., doch glückte es ihm, den Verfolgqungen an 

er überich 

in 

ritt alücklich die Grenze von Tibet aus 
nun auf engliſchem Gebiet in Sicherbeit. Seine 

ing nach Kulkntta und von dort iſt er zu Schiſf nach 
Ehing abgefabren: er hat die Abächt ausgelvrochen. Unke 

kunft in einem buddhiſtiſchen Kloſter in Lens 5. Sunser. 

Deutſche Anto⸗-Oſtern in Italien. Bübrend das Hunger 
geſpenſt in Dentſchland umgeßt und in aller Welt Almoken 

für das notleidende deniſche Volk geſammel! merden, Da 
wiſſen Leute, die ſich Deutſche nennen. nichts Beſſeres 

kun, als in Kunderten von. Autos gans Mallen bi 

Sizilien zu durchfabren, nur um die 'e Oßtertaße auf ande⸗ 

rehme Weiſe zu verbringen. Welchen Eindruck wird 

Ansland von dem Elend 
se. Arall. übrenb der Shieringe Uber⸗ deutſches ntzentum Italten wübren ‚ſtertaae 8 

ſöwenm elch glänsende Prodaaanda für Heutſche Sah⸗ 
lungsfäbinkeit wird in die ſtalieniſche Großſtäbde. von Mai⸗ 

land über Rom bis nach Valermo, aetraaen werden. 

Plattdentſcher Inmor. Einige luſtige Geſchichten non 

der Waterkant werden im Hamburger „Quickborn“ erzãbl 

Was iſt ein Geiſts Dat will der Lebrer ſinen Inudd 

klormoken: „Ein Geiſt iſt ein Weſen, das weder SI 

Knochen hat. Na, Witt, wollteit du was fragen? „ 

meen man, is een Pannkoken den Gei 
Soterdicht. Wat beſt du denn for 
du, dat is wat feines: Seebundsſtebeln! — So? ů 

dicht» — Dor kannſt oy aff! Oder Veſt all mal ſehn, dat er⸗ 

— Gorniꝝz bi. Dor ſchril 
Johr 

   
   
    

Seehund vall Woter lopen 'is? 

dat Blatt lang un breet över de Frov, de bunnert   uchenmaxkt Euünen2s . X 
  

worden 18—. mat i8 dor nur groot ti, nien uüedder w⸗ 
de noch leben dä, de weer uu äall hunn —.—       



       
       

   
   

    
       

  

    

   

    
EDES Nuur LE östem Pachsehlefer 

24/12 und 22/12 wieder eingetrollen. 

ö 1ein!“ Spotthillige Preisell] Bektiecher, Eemstüce ham del 
— . m. d. H. * it it. 

Kontektonsheus ETIAA-AAer 1 münchengasse Hö7i1, Femsptecher 974. 4063 
ö T 

      
   

  

   

    Wir bringen hietmit zur Kenntnis, deſt wir am 
4. Arril das Devisengeschft aufnebmen. Die Be- 
ngungen flür den An- und Verkauf von Devisen uvnd 

Sorten, sowie für die Aurführung von Auftrögen für     
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Buchhandlung „Volkswacht, 
Am Spendhaus 6 u. Paradiesgaſſe 32 
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Zur Auilclärung 
des Publikums! 

       

Toilzahlung 122 
mit bequemer An- und Mabiang, 

die MDaniaer na, auswärtige Börsen iind an unserenf in ell mod. Stofl M ů Neuerſcheinung: 8 
22 EU sPpotbüilig E 

ů A —A⸗ Uulli! Brreches, Man- Ruſſiſche Rö öpfe 
Anmiun Erggts tar Susgen. Sost S Aubeebesen, I von Os car Blum. 

En. n inee, Preis: 10.50 G. Ee 
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Aktiengelellſchaft 

     

  

— Sterbekaſſe. — 
Kein Policenverfall. 

GUnſtige Tarife flür 
Erwachjene und Kinder.   

Unter dem Publikum wird immer noch die Meinung verbreitet, daß der Arbetkeorganifſalienen 
Sehmhe in Danzig weseutäich teurer sind ais im Deutschen Reiche, ohne und von der 
jedoch die Ursache zu erwalmen, wodurch die Teuerung ihre Begründung Sechmmazäftche 15 Verſig 
findet. Der Schubhändler-Verein von Denzig hält es daher für seine Pllicht. „ abkauſcheg aſſe 6 
dem Publikum einmal vor Augen zu führen, mit welchen kolossalen Zoll- 2 
Spesen die Schrihe belastet werden, bis sie nach Danzig hereinkommen. EEI 
Es handek sicͤ hierbei ausschlieslich um Gebrauchsschuhwerk paſt neuer 

tür die werkktänge Bevönerung. — Es betragen die reinen Zoll- Korbwagen 
spesen u. a. für: 

      

   

Ausſtellung ihres Werdeganges 

in meinem Schaufenſter — 

L Gutheil an A. Lchmam 
Optilch chirurgiſches Geſchãft 

      für 75 Guld. zu verkaufen. 
E. Siemens, Schidllitz, 0⁵j, 

GEattunf 2011 — Rektorweg 3a, 3 Tr. 

Paar Herrenstiebel rA. G 5.— 34/ Zu veraaufen: 'en-Halbschub .ů — 5.45 62 v70 alt. Fahrrad, unbereift, 
Dam — * 1 altertümli Wanduhr, Eünder-Stelel Cröhe 206. . 3.50 60% ankerv. Donenboſtime. 

ů 4.75 54 %0 emmtscn, t 
* Tiicht 7. 

„ . 3.60 36 ½5 ü 
Leinenschuee .4.45 76 00 Suche jg . Mädchen 

·äwGWW„ „ 4.45 95 /0 für den Se, welches 
In Hauſe ſe, lafen kann. 

Wie wir jedock bei den maßigebenden Stellen in Erlahrung gebracht Frau Dunge, (F 
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Eaben, sollen in allernãchster Zeit diese exorbitant hohen Zölle noch eine Merd brebchen 2u. 2 ubt 
SsSeeigerung von 60 und flarüber erfahren, und läßt es sich ja nachmittags. 

Leichligbes an Hand dieser Zahlen, zu welchen noch Frachtspesen, IfPX 
HandliumEsunkosten, Umsaislener elc. hinzukommen, errechnen, mit welchen w e 
Schulmarenpreisen ir in Damäs ir nächster Zeit zu rechnen haben. Küche, Nebengelah, Alt⸗ 
Eeiench den Umstand. daß die Danziger Kaalleule teilveise noch Waren npinde: — 
as früberen Beständen bhaben nad der freie Konkurrenzbewerb die Preise Nebengelaß in Danzig. 
auſ das denkbar niecisste Mveau berabdrückt, ist es 2u verdanken, daß Angeb. unt. Nr. 2003 an d. 
cie Schubhwaren in Danzig noch unter den zurzeit gültigen Markt- eet 
Preiben verkorſt werden Es ist ja sehr einfach, den Kaufmann, auf anb B0f KAitaph Kegen 
— beuie alles berumretlet, leichtiertigerweise des Wuchers zu be- gleiche Wohnnna Nieder⸗ 
DDS inii der Ursache der Teuerung auf den Grund 2u gehen Iedrgemehd nach anbeh zn fauf 0 
vd dahin 2u streben. Sden Undesten beten ad. den beld a uni. V. 200 en dir Erbel 

Volksſtimme 6 

Ii Kochlöyfe 
e nene Böden ein⸗ 
geietzt. Alle 

    

   

      

  

    
    
    
    

      

  

    
   

  

  

  

                 

  

    

         

Ei dentscte = SUdASAEE 

(Walitätsoren in den aller- 
euesten Webumien umd Furben. 

Docime ZVISdxAuuAel E. lust keine Unkosten 

enorm wullige Preisel 
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          Hamsiger Mucfirlatfer 
Nationaliſtiſche Kulturblüiten. 

Die Sprache des „Eröfeludes“ — Monarchifiiſcher 
CErinnerungsbuſel. 

Bel der aretuesultg des Hausbaltsplanes für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung im Hauptausſchuß des 
Volkstages kamen beionders die Wünſche zum Sprachen⸗ 
Unterricht in den Schulen zum usdruck. Die 
Dentſchnationalen waren der Anſicht, daß lich die franzöſi⸗ 
ſche Sprache einen unberechtigten Einfluß auf dem Kon⸗ 
tinent zu verſchafſen gewußt babe. Die Kulturhöhe wie 
auch die wirtſchaltliche Höbe des franzöſiſchen Vaikes ſeien 
überſchätzt worden. Die franzöſiſche.- Sprache müßte zurück⸗ 
gedräugt werden und in Danzia als erſte Sprache die ena⸗ 
kiſche gelehrt werden, auch auf die ſpaniſche Sprache müßte 
mehr Wert gelegt werden. Sogar die ſlawiſchen Sprachen 
wiinſchten die Deutſchnationalen vor der franöſtſchen be⸗ 
Sprache i aher Pebrylon für die Aufnahme der ruſſiſchen 

ras n den Lehrplan ein. &. 
Nach der Auskunft Veg Senalors Dr. Strunk wird ab 

Oſtern ein Kurſus für Lehrer für die ſpaniſche Sprache 
eingerichtet. Die ſo ausgebildeten Lehrer ſollen dann den 

Unterricht an den höberen und Handelsſchulen im Spani⸗ 
ſchen erteilen. Von dieſem Oſtern ab wirb in allen weib⸗ 
lichen Vildnnasanſtalten als Eingangsſprache die enaiiſche 
an Stelle Ler franssſiſchen eingeführt. In den Handels⸗ 
ſchären wird die ſpanifche Sprache als Wablgegenſtand en 

Bei deu Dentſchnationalen ſprachen weniaer ſachtiche 
als nattonale Gründe mit. Das kam auch darin zum Aus⸗ 
druck, daß ſie die Zurückdränaung der franähbſiſchen Sprache 
beſonders deshalb wünſchte, weil. wie ſie ſich ausdrückten, 

„Frankreich der Erbfeind des deutſchen Volkes“ ſei, was 
auch bei der Stellungnahme zu Danziaer Fracen im. 
Völkerbund zum Ausdruck käme. Mit dieſer nationaliſti⸗ 
ſchen Tendenz der Kulturfragenbeurtetlung ſteht auch die 
Anſicht der Deutſchnationalen im Einklana, daß die Namen 
von Danziaer Lehranſtalten, welche an vergangene Fürſten⸗ 
häufer erinnern, beſtehen bleiben müſſen. Eine Aupaſſung 
der Namen an die Danaiger Verhältniſſe lehnten die bür⸗ 
gerlichen Parteien ab. Gen. Rahn batte beantragt, das 
„Kronprinz⸗Wilhelm⸗Realgymnaſium“ in „Staatliches 
Realapmnaſium Danzig⸗Langfuhr“ umzuändern. Er war 
der Anſicht. daß niemand heut⸗ dem ekemaligen Kronvrin⸗ 
zen eine Träne nachweint, ſelöſt in den deutſchnatlonalen 
Kreiſen nicht. und deshald wohl alle Parteien ſeinem An⸗ 
trage zuſtimmen kännten. Aber dieſer Antraa rief den 
Widerſtand der bürgergerlichen Parteien bervor. Die 
Deutſchnationalen wollten die „geſchichtlichen Exlnnerun⸗ 
aen“ wachhalten und dabei durch dieſen Namen der Welt 
zeigen, daß wir einſtmals mit dem Deutſchen Reiche vereint 
waren und es einſtmals wieder werden wolen. Auch Herr 
Huien von der Deutſch⸗Danziger Volkspartetl erklärte in 
freudiger Geiſtlofigkeit, daß er ſtolz ſei, ehemals in das 
Danziger Königliche Gumnaſium gegangen zu ſein und er 
ſich kreuen würde, wenn dieſes Gymnaſtum auch weiter den 
alten Namen tragen würde. 

Daß die Zentrumspartei, die in Deutſchland ziemlich 
republikaniſch eingeſtellt iſt. in Danzia mit dieſem monar⸗ 
chiſtiſchen Brimborium einverſtanden iſt. verſteht ſich ganz 
von ſelber. Der Deutſchparkeiliche Aba. Arndt wußte als 
Demokrat auch nichti recht. was er machen ſollte und ſo ent⸗ 
bielt er ſich der Abttiimmung. So ſtimmten — da die Kom⸗ 
muniſten ſehlten — die Sozialdemokraten allein für den 
Antrag auf Aenderung der Schulnamen. Auch der „demo⸗ 
kratiſche“ Senator Dr. Strunk trat dem ſozialdempkrati⸗ 
ſchen Antrage entgegen mit der Begründung, daß der 
Name geſchichtliche Erinnerungen auslöfen ſöll, wie auch die 
Schulen Fabnen und Embleme hätten, welche an die nver⸗ 
gangenen Zeiten deutſcher „Herrlichkett“ erinnerten. Das 
veranlaßte den Gen. Rahn zu bemerken. daß die Umgebuns 
des Senators im Senat lchon recht bedenkliche Folgen für 
die demokratiſchen“ Anſichten des Senators gezeitigt hätte. 

Weiter wurde das Berufsſchulweſen, bas beſon⸗ 
ders auf dem Lande noch ganz darnieder liegt, keſprochen. 
Hier feblen nicht nur die Mittel, ſondern die Behörden 
haben noch mit dem Widerſtand der Arbeitgeber, der bei 

  

  
  

Errichtung von Fortbildbanasſchulen immer einſest. zu 
Kämpfien. Daß bei der jeßigen Lebrplangeſtaltung und 
Lernmethode die Fortbildungsſchnlen bei der ſchulent⸗ 
laßenen Jugend keine allzu freudine Stimmunn auslöſen 
kann, iſt aus Erfahrung bekannt. Aber auch bier wird die 
Sosialdemokratie babnbrechend vorgehen müſſen. In den 
Etat ſind für die Beruksſchulen ganze 100 Guld, eingeſest 
worden, womit natürlich keine Berge verſest werden 
können. — 

Was die Danziger Techniſche Hochſchule aube⸗ 
triſft, ſo herrſcht dort immer noch arker Anbrang. IAn: 
v. nreuen Sümieriemener war die Hochichule von 1888 
Studierenden freauentiert werden. Da im Frieden nur 
ca. 600 Befucher vorhanden maren, ſo iit die Hochſchule Rark 
überfüllt und muß dies obne Zweifel nachteilig für die Stu⸗ 
dierenden fein. In dieſem Winterſemeſter war die Sabl 
der Studirenden auf 1642 berabgedrückt worden und der 
Senat will weiter die zuläſſige Zahl der Beiucher verrin⸗ 
gern. Von den 1612 Studierenden waren der Nationali⸗ 
tät nach 2˙8 Danziger. 528 Deutſche, 42, Polen und 2˙ʃ6 
jonſtige Ausländer. Von den 42, Volen waren 100 
deutſchlprachiae Volen und etma 100 Uerginer. B 
ſonſtigen Ausländern waren ein Drittel Deuiſche. Die 
ſonſtigen Ausländer verteilen ſich auf Eſtlend., Tſchechoflo⸗ 
wakei, Lettland. Litauen. Memelgebiet und Staateuloſe. Die 
Hochſchulgebühren ſind den preußiſchen aleichgeſtellt. für 
Ausländer werden Ansländergebühren erhoben. 

Bei den Danziger höberen Lebranſtalten be⸗ 
träat das Schulgeld ab 1. AÄpril 15 Gulden, womit man den 
Friedensfätzen naßegekemmen iß. In Deutſchiand bat man 
ab Oſtern diefe Gebübren auf 10 Goldmark feßtgefett. 

    

  

  

Der Zuſammenſcchluß der Radfofreunde. 
Die erſtrebte Gründung eines großen Bereins der Funk⸗ 

Freunde in Danzig unter Zuſammenfaßung der beiden in 
Borbereitung befindlichen Vereine iſt jetzt erfolgt. Der Ver⸗ 
ein tritt nunmehr mit über 100 Mitaliedern ins Leben. In 

en Verſammlung wurde der Vorſtand 
1. Borjüttender: Profeſſor an der Techn. 

Vorfſitzender: Dr. Oermann Stei⸗ 
i chriltz, 2. Schriftführer: Ober⸗ 

Bankdirektor Dr. Zechlin, 
8 rihold, Funkwart: Telegra⸗ 

phenoberinſpektor Lange. Beiſitzer: Oberpvoſtdirektor Bo⸗ 
din. Oberpoſtrak Helbig. Kapitän 3. S. Martinl, Brof. Dr. 
Rotdurkt, Oörrbaurat Süßengutb. Die Zuwahßl weiterer 
Beiſttzer iſt vorgeſehen. Die Verinmmlung wählte einſtim⸗ 
miß für den Berein den Namen „Danziser Junk⸗Freunde“. 

reinsdregiſter eingetragen werden. 
c —— —— 

en Satzungsentt be⸗ 
ünken⸗Teleggaphie und Tele⸗ 

r Frehnde. Der Zweck 

  

       

    

   
   

   
   

nert, 1. L 
leutnant Bender, 1 
2. Kaſſierer: Fabrikdeß 

x 
  

Zuteik Stäude erllalten. Auch für 
Aumelänagen i8, Wablteich eingeranfen, 9e   echnngen, Vorfübrungen, 

Hänn Labora 

  

tor Bodin Ein, baß jebe Eripfangbſtelle kür Gunken⸗ 
vorehen mft Aubebingt von der Wüßachtung Len Fleler 
werden müſſe nte vor einer Mißachtung der in ieſc 
Hinficht beſtehenben geſeslichen Veſtimmusagen. Er berichtet 
ferner nuf Anfrage sus der Verſammlung über den Ständ 
der Frage einer Errichtung Sendeant 
Danzig und itber die Höbe der Getühren, die in 
genommen wären. Leider ſei die Errichtung einer Send 
anlage in Dauzig noch nicht geſichert. ů 

————————————— — 

Gewerkſchafler parteigenoſſen 

Männer und Frauen 1I1 , 

Erſcheint in Maſen zumnß 

demonſtrationszu 
re Alloholgeguer 
Sonntag, den 6. April. 

Sammeln „„ 

vormittags 10 Uhr auf dem Wiebenplatzx. 

Arbeiter⸗Abſtinentenbund. 

SDSSSSSSe 

Der begehrte Paß. 
Die geſtrige Verhandlung vor dem Schwurgericht 

betraf wiederum eine Anklahe wegen Urkunden⸗ 
fälſchung in Verbindung mit Vergehen gegen die Vaß⸗ 
vorſchriften. Dteiex Straftaten wegen waren der volniſche 
Staatsangebörige, Bankangeſtellte Kaſimir Haupa, die Kauf⸗ 
leute Karl Potſchien, Paus Heltewitz, ſowie der ebemalige 
amdeifsat iebsclüitent Kurt Reinhardt aus Neufahrwaſſer 
angeklagt. 

Um ſich der Milttärpflicht in Polen zu entziehen, wollte 
Hanpa nach Amerika auswandern. Dazu bedurfte er aber 
eines Paſſes, den er unter dieſen Umſtänden durch die pol⸗ 
niſche Paßſtelle nicht erhielt. Er geriet nun auf den Ge⸗ 
danken, ſich einen Danziger Paß zu verſchaffen, und ſpracd 
hierüber mit dem Angeklagten P., der ihn K. zuführte. 
Letzterer war mit dem im 11. Polizeirevier beſchäftigten Po⸗ 
lizeibetriebsaſſiſtenten R. bekannt und ſprach mit ihm über 
die Angelegenheit, bei der es hauptſächlich darauf ankam, 
daß Haupa eine voliseiliche Beſcheinigung über ſeine Zage⸗ 
hörigkeit zum Freiſtaat Danzig beibrachte. Der ins Ver⸗ 
trauen gezogene Polideibeamte erklärte ſich zur Beſchaffung 
einer derartigen Beſcheinigung berett. Er füllte ein ihm 
infolge ſeiner Beamtentätigkeit zur Verfügung ſtehenbes 
Formular aus, ſtemvelte es und ſetzte den Namen eines 
Kollegen darunter, der daburch ſpäter, als die Sache heraus⸗ 
kam, Unannehmlichkeiten batte, die dann aber bald klarge⸗ 
ſtellt wurden. Haupa zablte für die Beſorgung der Beſchei⸗ 
oſtin 21 Dollar, die ſich die anderen dbrei Angeklagten 
eilten. 
Da es ſich um verſchiedene Straftaten und Bergehen ban⸗ 

delte, die den Angeklagten zur Laſt gelegt wurben. ſyp lagen 
den Geſchworenen im ganzen 43 Schuldfragen aur Beant⸗ 
üwörkung vor, deren Beratung längere Zeit in Anſpruch 
nahm. Der Angeklagte Haura wurde nur des Vergehens 
gegen die Paßvorſchriften kür ſchuldig befunden und zu einer 
Geldſtrafe von 860 Gulden verurteilt. Sämtlichen Angeklag⸗ 
ten wurden mildernde Umſtände zugebilligt. Wegen Bei⸗ 
bilſe zu der Urkundenfälſchuna und Bergebens gegen die 
Paßvorſchriften wurde Votſchien, der eigentlich nur als der 
Schlepper für H. anzuiehen war, an ſechs Monaten Gefüng⸗ 
nis. aus gleichen Gründen Keltewitz zu einem Jahre und 
ſechs Monaten Gefängnis und Reinbardt wegen ſchwerer 
Arkundenfälfchung öu einem Jahre und neun Monaten Ge⸗ 
kängnis verurteilt. 

     

  

Fußbollſpiele der Arbeiter⸗Sportler. 
Die diesjährige Fußball⸗Frühbijabrsrunde 

des Arbeiter⸗Turn⸗ u. Sportverbandes 3., Bezirk (Danzig) 
beginnt am Sonnifag, den 6. April d. Is. Ee Sotiele auf 
den verſchiedenen Plätzen und Ortſchaften nehmen pünkt⸗ 
lich 2˙ Uhr narhmittags ihren Aufang. Im Kampfe um 
den Bezirksmeiſter trelfen ſich in der I. Klaſſe G. T. 2 
fubr 1 gegen F. L. Schidtis Lauf dem Schupoplaßz 
Langfußr (Eingang Hauptſtratße). A. T. Sp. B. Jahn“ 
Prauſt I gegen F. L. Dandig [I in Prauſt. In der 
II. Klaßſe ſpielen üedenot8f Weichſekmünd 
Svort⸗Verein HGürgerwiefe 

E 

T. u. Sp. B. „Fichte“ ObralIl gegen F. T. Schidlit II 
in Obra (Syvortplatz Hinterwes). In der mendklaſſe 
ſpielen F. T. Danzig cgesen Turn⸗ und Spvortverein 
Ficte“ Obra auf dem Heinrich⸗Eblers⸗Bla, Erb.- 
Turn⸗ u. Sportv. Freibeiti“ Heubude gegen Freie 
Turnerſchaft Langfubr in Henbude. 

Dere Ausſchuß kür Leichtatbletik veranſtaltet am 18. Arrtl 
276 Uhr nachmtttags einen Mannſchafts⸗Waldlan], 
der für Sportker, Sportlerinnen und Jugend offen ißt. Die⸗ 
ſer Wellkampf findet im Jäſchkentaler Wald ſeinen Austrag. 

Leußen mieb m je b Seihmrhrsendüe einertMlannuicheft, die lau du je 6 Teilneßmern t, 

Strecke beträgt 8000, 8000 und 1500 Meter. ü 

Die Ferien zu Oſtern begiénnen am Mittwoch. den 
9. April. Sämtliche höberen, Mittel⸗ und Volksſckulen des 
Freiſtaates ichließen auf 1» Tage. Der Unterricht wird 
Donnerstag., den 24. April, wieder aufgenommen. 

Die Große Landwirtſchaftliche Ansſtelluns überbeleat. 
Der Anmeldeſchluß flir Ausſteller zur Groben Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellunng bat in den kenten Tagen noch einen 
ſo erbeblichen Kuſtrom von Ausſtellern ergeden. da der ge⸗ 
Freie aur Verfüauna ſtehende Platz in den Hallen und im 

reien völlin ausrerkauft if. .Kiglich treffen Aumel⸗ 
dungen ein, die kaum noch berückſichtiat werden können. 
Um weiteren bebeckten Ranm au ſchaffen. bat iich die Aus⸗ 
Gellnnaskeitung eniſchloßen. ein 2000 Ouabratme Loes 
Jelt au0 Lüe Anterhneneie angheend 4 Kirmen er — 
men auſſtellen au laften. ů enden Firmen werden 
in den erſten Taaen der nächſten Woche Mitteiluna über die 

die Tierſchan ſind 

kü, alle Tiere in den verfülgbaren Skällen unteranbrängen. 
Iun Pieſen Togen fiuder iateihentſen clus Erengere Aus- 
Eößf der anemefbeien Tiere ſtait. — 

    

ang⸗ 

„gegen 
uU in Seichfekmünde, 

E 

wie er an ſie als ſeinen Genius 
ſichts bleſer Vortragsfolge von Ueber 

Siimme noch unendlich vi 

—
—
 

ů ů Schulbeiſpi⸗ 
einSanger infolge vlutger Berkennttnng ſeiner 

ikte Audmaße von dem ihm durch Ratar und 88. 
nen geletzten Ziele ablommen kann. Wüßte ich ů 
ſumpäathiſcher Und beſcheldener Meuſch 
ernſt er es mit ſeiner Kuntt meint, was er ihr vpfert und⸗ 

gtaubt, Könnte man an 
beblichkelt kprechen. 

Nach ber. Bachſchen Kantate „Ich will den Kreuzilab gerns 
tragen“ folgten die vier größten Lirder Schuberts, am 
Schluffe ſtanden die um ibrer Schwierigkeit berüchtſgten 
„Bier ernſten Geſänge“, die Brahmß ein Jahr vor ſeinem 
Tode veröffentlicht hat, das „Totendpfer“ flir Clara Schis 
mann. Däzwiſchen gab es noch Lunher diei⸗ dohn Hugo My 
Ich bezweifle e⸗ ait, ob era Bender dleſes Progrämm, 
phyſticher und g 'er Beziebung eine berkuliſche Veiſttuna, 
Uunternommen bätte. ů 

Adolf Bautze aber iit kein Paul Heutd Es feblt keer 
bat upch nicht iel. Seunſeßigkett. Am Pen⸗ kteiae, 

rgan n genug Tra R „ Uum 

mes“, den „Schwager Khronos“, die „Greuzen der Meulck⸗ — 
bett“ oder gar den „Prometheus“ ſo mit Ton zu füllen, 
daß Gefüge derart eberner Siruktur erſtehen, wie lie ſick in 
dieſen Gefängen darſtellen, und nur die, bobe J maocdten 
Waußes, der angeborene aute Vortraasseſchmack ve en 
es zu erreichen, daß man ſich guf ſeine bieten⸗ kritilch“ 
einzuſtellen und ſich dafür zu intereffteren vermöchte. D 
Gelemgenite des Abeuds waren dié Sciden Lieüer Huns⸗ 
Wolfs. Sowobl in der Wieine it der Wande⸗ 
rung kounte Adolf Bautze ſeine eigentliche Art zeigen und. 
daß er auf dem beſten Wege iſt, ein echter Lieberſän⸗ 
ger zu werden, Anſätze dazu zeligte ger Abend mehr als 
genund. Warum, fragt man ſich. Kritz Biuden, der 

  

    

    

  

   
        

     
   
    

  

   
    

wieder einmal meiſterlich beglettete, dem Sänger von dieſem 
(ſicher aut gemeinten) Programm nicht abgeraten? Und ihn. 
nicht auf ſeinerlrt hingewieſen: das Gemütvolle, Berträumte, 
in gautem Sinn Romantiſche aus der deutſchen Liebkunſt? · 

Willtbald Omankowokl. 

   

    

    
       

            

      

Eine Sitzung der Stabtbürgerſchaft findet wieberum am 
Dienttag, den B. April nachm. 4 Uhr ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung der öffentlichen Sitzung ſtebt: 1. Beſchaffung von 
Nickelkeßeln für das ſtädt. Krankenhaus. 2. Herſtellung 
eines Berbiudungsweges zwiſchen der Strandhalle und dem 
Seebad iu Bröſen. 5. Erſte Leſung folgender Haushalts⸗ 
pläne für 1924: a) des Krankenhauſes, b) der Fortbildunas⸗ 
jchule, c) der Handwerkerſchule, d) der Handelt⸗ und höheren 
Handelsſchule, e) der Tiefbauverwaltung, 1) des Jugend⸗ 
amtes und des Jugendhauſes, a) des Wohlfahrtsamtes nebſt 
WSi. chaftsabtellung des Wohlfabrtsamtes, h) des Alters⸗ 
beims Pelonken und bes Kindeu⸗ und Waiſenhanſes Pelon⸗ 
ken, i) des Säuglings⸗ und Mütterheims, k) der Allgeme 
nen Verwaltung, I) der Schulverwaltung, my des Stadt⸗ 
theaters, n) der Feuerwehr, o) der Hochbauverwaltung, 

p] der Steuerverwältung, q) öes Huunpfhausbaltsplanes. 
4. Zweite Lelung fämtlicher Hanshaltspläne tür 1924 und 
enbgültige Feſtſtellung des Haupthuukbaltsplanes. Bericht⸗ 
erſtattung und Anträge des Vetitlons- (Eingaben⸗) Ans⸗ 
ſchuſſes. Anſchließend gebeime Sitzung. 

Eine buünkle Liebesaftäre. Ein Dienſtmädchen Aunna M 
aus Schönwalde bei Neuſtadt kam nach Danzig und wurde, 
bier auf dem Bahnhof von einem Landwirt Reimer ange⸗⸗ 
üprochen, der ſie in rin Lokal einlud, wo gekneivt wurde. Ex: 
forderte ſie zu einem intimen Verkehr aers doch das Mäd⸗ 
chen weigerte ſich und lief davon. mobei ſteſich den Fuß ver⸗ 
letzte. Der Landwirt gab das Mädchen aber nicht auf undi 
führte es in ein anderes Lokal, wo er das Mädchen und ſich 
jelber betrunken machte. In der Trunkenßeit öor er 5r n 
Ehering uud die Brieftaſche an. Sein Biel erreichte er aber 
bet dem Mädchen trotzdem nicht. Am nächſten Mornen! 
machte er bei der Polizei Anzeige, weil ihm die Taſchenn 
geſtoblen jei. Die Uhr fand ſich auch bei dem Mäde vor 
Das Mäscchen wurde verhaftet, weil es Ausländerin iſt. 
dem Schöffengericht erklärte es, dat der ürt om 
Uhr geſchenkt habe. Der Landwirt maber als 
Zeuge, daß ihm von dem Schenken nichts bewußt ſei. Aller⸗ 
dings wiſien beide nicht recht, was vorgegangen . Dex 
Gericht 

    
    

    
      

        

          

    
    

    
    
   

  

   

  

   
   
   
   

    

   
   

    
      
   
   

  

   

   

      

   

    

   

glaubte der Angabe des Landwirts und verurteilte 
Las Mäbchen wetßen Dilebttabls zu 3 Wochen Gefängnis, d 
durch die Unterinchungsbaft verbußt erelärt Gurden. Das 
Mädchen wollie aber die Strafe nicht annehmen, da ihr Sie 
Khr geſchenkt worden ſei. Sie wurde in Haft behalten, 
iſt unverſtändlich, datz das Gericht in einem derart unklaren 
Fall. gegenüber einem Manne. dei dem bet der Anzetg 
gewiß eine Portion Aerger über ſeinen Mißerfolg wita⸗ 
iprochen hat. noch ſo viel Umſtände macht, zumal die Anga 
ben durchaus nicht weniger glaubwürdig erſcheinen. 

  

      
    

     

    
    

* 
  

  

      
    

  

Herrenstiefel 
6 Best Verarbeitung — Krältig Boden — 

Sehr solider Strapazierstiefel. 
   

  

   
   

  

    

      

      Ous Aiqus für Quclitäts-SCchuhw/ter 
Danzig Langiuhr Zopp 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 3. 4. 24. 

1 Million poln. Mark: 0,63 Danziger Gulden. 
— 1 Rentenmark 1,29 Gulden. 

Berlin, 8. 4. 24. ů ‚ 
1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 18,1 Billionen Nk. 

Qertsiger SGetreidept vom 8. Aprii. (Amtlich. 

    

    

    
    

   

      

   

  

    

    

  

   

    

    
   
  

     
    

Danziger Wetreidepre 3 
In Danzeger Gulden per 30 Kg. Weigen 11,00—00,00, 
Roggen 7.00. Gerſte 7.30. Hafer 7.20. 

   

  

  Serantwortlich: für Politit Ernl Loogs. kür Dangiger 
Nächrichtken uünd de übriger Teil 
für Inferate Anton Fooken, fſämilich in Danäic 

Druck und Verlag von S. tg.   Geßhl u. G0.



     

   

     

    

   

   

     
Siallhecler Dauſih g“-HA-cgD 

  

    

    

zee AincholHewnerwoine erhatIun Unſerkoͤ 
Die Koralle 

Schouſpiel in 5 Akten von Georg Käaiſer. 
In Szene geſetz von Oberppieleher 9. 
— * 

— mit anschließender Stallungnahme rzut 

· Wohnungsbaufrage 
Elam Preitsg, d. 4., abds. 8 Uhr, Werſtspelschaus 

  

   

  

   

     

  

     
     

   

     

ůerm. Merz. ee Morgen, Sonnabend, den 8. April, abends 7½ Uhr 

          

               

    

  

  

       

  

   

        

              
  

                  
   

          

2 * . Hene. im Werttspelsehaus Unkosteaveltrag: 2.50, 2.— O laum. Piätze), 
— ů ů . art Heinz Stein 

1.— 0 Stehplatz). Vorverkaut b. Cari Peier, 

—2* Blumboff 8 Longfuhr, Flerrm Thielke, Hochschule und 
2* Krausbaner E S L H Hundegasse 41 (Bruning) 

— .. . der 
4 .. Cere Rens⸗ Deutscher Vermittlungsdienst 

icr nn Crcu. Gaue me Ausser sportliehen en undkünstlerischen Veranstaltungen ů Abt. Vortrag 125— 

e,ee, ů 
D.äe e Llchthildervortrag: Hensd und Aukohels 
Der erſte Carl VBrücker 

Der aun gueüte Richter ů Reginald Buſe Redner: Staatsrat Dr. mod. Stadde, Danzig — 
Der Beiſlich ·w2K7K„„„* Ferdinand Nenert — ö‚ UL xů U 0 ſ U 

Die beiden Dlener. H. Lhot u. E. Werner Eintritt 1 Gulden 124000 ble U U HAII bU 

Der Schreiber ·· Heter Eendn ii0 E Pas größte Film-Ereignis der Welt! 

demuſ. . eme erß EDDDDDiE 
jelbe Helzer Frang Lechner 

— Der Sb.s, Diener Heinrih Cricke 

  

  

     
MEUE KULTIIR 

Puppenspiele 
des PEues Petrascht 

Lenßüi, SonabendA.S Aprül, Autates cemrrahum rreueS öů ef Diamant-, Dürkopp- 

Daush Distteg Serg. — Mumsch. den 9. Aprũ Fiag Triumph-, Söricke- und 

Fflesrich- Wütwim-Schirhunhen 

    

  

     
   

Wanderer⸗ Victoria.,    

    

    
Brennabot- 

Der Gast aus dem Norden. i- Uodhrrrh- ü     
    

Beginn steis um 3½ und 7½/ Ur 
üKsme, Kiss Spieliolge 

Nerhn. bahe rede, Cegee rpreguiss Namuk-, der Muann im Pehs mit dem fresden LBdisneggeszebt, 3 
Seislen aiske Ansekiegesutes 1 4. Es Ladinnegnesicht. Daü v 

Umselenfmn den Vochhantbamren- Weerr Boens. mit 2es Eum ue mA, desnsatnteg Wnseet- naesgen wiahbten il Frü r̃ ů 

Kohlenmutkt, Fiebig, L.sngiubr. arptsmade, 5 5 intiesigerAuswahl, enorm 

Feidser, ORva, Peiomker Sträßbe. Oivaer Eeituas- I U ů Dülig, 2u günstigen Zah- 

iieiee 0.-L2. Apr.: Herm 8tehr. Anseig-Werk. 8 ‚ Menschen lungsbedingungen, prima] 
KMöntel und- Schiäuche, 

        
  
  

  

   

  

      
  SOWie sämtliche Zubehõör- 

und Ersatztelte zu aner- 
kannt billigen Preisen. 

Reparaturen 

   
    

     
    

      
    

     
       

  

     
    

  

Nich versshen. Fakrsad-Großhanclung 

I. Duomm 22/23 
Hente bis Mon ta g. 

ü Güuter Eüms VI allg le leb O 

e,gller König“ 
EE Hin u Sie ů ————————— ſosetbah an Pleres, 1s5tEroßer Monumentat-Prunkliim ů 

   

  

      ü 5 0 b in 8 Akten. 
0 f. ů ‚ Ä —— 3 Alle bisher gezeigten Jackie⸗-Ccsan- 

ů 3 Filme waren ältere Filne. Dieser neneste 
ů — . E U r 2 angezeigie Jacbe-Coogan-f. im, in dem der 

＋ D . — ——— — 5 Sür irben — 8 22 üm Wunderknabe eine kahrende Rolle spielt, laui: 

Aer U 8 — —— — auch augenblicklich in New Vork und Berlit mii. 

        Riesenerfolgl 
Weses EKanstsers Aüesen s 

Lotte Heumann ä. 
LOugi Serwenti a⸗ ——    Kanstsern Müss2n 378 Schẽt 

Der Vorverkauf findet ab hente von II 
bis 1 Uhr vorm. an beiden Kassen stab. 

     

    

    

     
   

Geschlossene Vorsiellengen 4. 610, 8%0 Uin 

Eimembet Lerskärktes Urrhester! 
    

     
     

  

Etwus Schöerres ar noch aicht de-      

    

Neu eingetroffen: 

    

   
       

Sinclair⸗Romane 
100 .. G 3.— 
Man nennt mich Zimmermann G 2.50 

Der Sumpppff. 63.— 
Jimmie Higgins 6 3.— 
Der Liebe Pilgerfahrt. 6 3.— 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
Am Spendhaus 6 Paradiesgaſſe 32 

  

  

   Fahrräder, 
Nähmaſchinen 
verhauft gesen bar und Teilzuhlung     
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.- LUalspiclo 
Am Har-mahhf. 

Mü Freitag, den 4 — 152⁴ 

5 Uraufführung des nisiorischen Gusstatiungsprunk 

8 
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Kfiims 

H Farsos U. Elisaheth 
vnh otivree A Trenrrieins „Don CarI„ &Æ Friedrien Schiller. 

Rege: Niöchard OSwald. 

EB den Hlantircfen: Eugen Klöpfer / Conrad Veidt / Dagnez Servaes / And Egede Nissen 

Uta-Lichtspiele im WMilhelm-Theater 
Verstärktes Orenestier unter Leibng des Kapenmeisters Rauhut, Seriin. 

Wockenlags v. Sohntags- 4.00. 655. S.10 LX. Vorrerkari 10—12 Uhr vorm. Wegen des gollen Andranges zu den Abendvorstellungen bäten wir 
vum den Besurk der rraet 
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